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89.
Aus dem Reichstage.

Jn der Rede des Reichskanzlers war am
Donnerstag beſonders beachtenswert die Erklärung,
daß wenn die Handelsvertragsverhandlungen
nicht zu dem Abſchluß von Handelsverträgen führen
ſollten, er ſich nicht ſcheuen würde, ſofort dieſe
Verträge zu kündigen. Bisher hatte ſich der
Reichskanzler von der agrariſchen Agitation noch nie
zu einer ſo weitgehenden Aeußerung drängen laſſen
die vorgeſtrige Erklärung iſt ein Zeichen dafür, wie
er Schritt fur Schritt vor den Agrariern weiter zurück
weicht, was freilich nach ſeinem ganzen bisherigen
Verhalten nicht anders zu erwarten ſtand. Der
Reichskanzler hat allerdings der beſtimmten Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die Verhandlungen zum Ab
ſchluß von Verträgen führen würden, die beide Seiten
befriedigten aber einmal iſt eine ſolche Erwartung
durch konkrete Tatſachen bisher in keiner Weiſe ge
ſtützt, die ruſſiſchen Verhandlungen ſind ins Stocken
geraten, und mit den öſterreichiſchen iſt noch gar nicht
einmal begonnen. Sodann aber kommt es nicht blos
darauf an, Handelsverträge abzuſchließen, welche die
Agrarier befriedigen, ſondern ſolche, welche der deutſchen
Induſtrie ihren Export ſichern. Auch aus den neuen
Erklärungen des Kanzlers ging hervor, daß er den
Forderungen der Jnduſtrie Genüge geleiſtet zu haben
glaubt, wenn er die Wünſche der Landwirtſchaft er
füllt. Und trotz ſeiner Verwahrung gegen die Tags
vorher gefallene Bemerkung des Abg. Gothein,
daß die Intereſſen von Handel und Induſtrie heute
für die Verbündeten Regierungen eine quantité
négligeable gegenüber dem der Landwirtſchaft ſeien,
hat er durch ſeine am Donnerstag gegebenen Aus
führungen die Richtigkeit dieſer Bemerkung nur be
ſtätigt. Eine Galgenfriſt wird ja auf jeden Fall
unſeren Exporteuren noch gewährt ſein, denn ſo bald
werden die Vertragsverhandlungen nicht zu Ende ge
führt ſein, und wenn ſie nach Jahr und Tag als
zwecklos abgebrochen werden ſollten, ſo dauern die
beſtehenden Verträge auch nach eingetretener Kündi
gung immer noch ein Jahr.

Rußland und Japan.
Ueber den neuen Angriff der Japaner

gegen Port Arthur wird der „Times“ von ihrem an
Bord eines Dampfers auf der Höhe von Port Arthur
befindlichen Kriegsberichterſtatters vom Mittwoch ge
meldet: Um 4 Uhr früh ſah ich das japaniſche
Geſchwader, einſchließlich der Schiffe „Kaſuga“ und
„Nisſhin“, die zum erſten Mal auf dem Kriegs
ſchauplatze erſcheinen, auf Port Arthur zu fahren.
Als wir uns Port Arthur näherten, fanden wir dort
bereits ſechs japaniſche Kreuzer vor. Dieſe hatten in
den frühen Morgenſtunden einen Torpedoangriff auf
Port Arthur gedeckt. Die Schlachtſchiffe, darunter
„Nisſhin und „Kaſuga“, näherten ſich dem Vorgebirge
bis auf 6 Meilen. Um 10 Uhr 20 Minuten vor
mittags eröffneten die Küſtenbatterien ein unregelmäßiges
Feuer. Dreimal fuhren Admiral Togos Schlachtſchiffe
mit 18 Knoten Geſchwindigkeit im Bogen um die
ruſſiſche Stellung, während die Ruſſen ein wirkung-
loſes Feuer unterhielten. Um Mittag ging Admiral
Togo, der anſcheinend eher eine Demonſtration als
ein Bombardement ausführte, zurück, ohne bemerkbaren
Schaden gehabt und ohne viel Munition verwendet zu
haben. Eincchließlich der Torpedofahrzeuge waren
heute 40 japaniſche Schiffe vor Port Arthur.

Jn Tokio wurde am Donnerstag die Nachricht
von Togos ſtebentem Angriff auf Port Arthur und
dem Untergange des ruſſiſchen Panzerſchiffes „Petro
pawlowsk“ früh 8 Uhr durch ein Privattelegramm
bekannt. Sie erregte in den amtlichen Kreiſen die
höchſte Befriedigung, beſonders die über die „Petro
pawlowsk“, aber man ſprach ſein Bedauern über den
Tod des tapferen ruſſiſchen Flottenführers aus.
Admiral Makarow ſtand bei ſeinen japaniſchen
Gegnern in hoher Achtung; ſie bewunderten die Art,
in der er das ruſſiſche Geſchwader nach den erſten

Angriffen auf Port Arthur rehabilitierte und in der
er den ungleichen Kampf führte.

Wie aus Tokio weiter gemeldet wird, berichtete
ver japaniſche Admiral Uriu in einer kurzen Depeſche,
daß die Flotte des Admirals Togo am Mittwoch
morgen angriff und ein ruſſtſches Panzerſchiff, Typ
„Petropawlowsk“, und einen Torpedo
jäger zum Sinken brachte. Auf japaniſcher
Seite kein Verluſt außer einem Verwundeten. Ein
eingehender Bericht wird erwartet.

Aus Paris verlautet, vier ruſſiſche Kreuzer
ſeien beſchädigt in den Hafen zurückgekehrt.

Nach amtlichen ruſſtſchen Berichten iſt auch ein
ruſſiſches Torpedoboot mit der Mannſchaft
geſunken. Beim Manövrieren des Geſchwaders erhielt
das Panzerſchiff „Pobeda“ durch eine Mine
eine Beſchädigung in der Mitte auf der
rechten Seite. Das Panzerſchiff lief ohne Hilfe
in den Hafen ein.

Großfürſt Kyrill, der an Bord des unterge
gangenen Kriegsſchiffes „Petropawlowek“ leicht ver
wundet worden iſt, iſt ein Vetter des Zaren. Er iſt
der älteſte, 28 jährige Sohn des älteſten Bruders des
Vaters des Zaren, Großfürſten Wladimir. Seine
Mutter iſt eine mecklenburgiſche Prinzeſſin. Er ſteht
à la suite der deutſchen Marine. Nach privaten
Berichten iſt der Zuſtand des Großfürſten nicht ſo
unbedenklich, wie es in den erſten Mitteilungen hin
geſtellt wurde. Großfürſt Kyrill leidet an Fieber und
muß nach Mukden gebracht werden. Bei der Kata
ſtrophe rief der Adjutant des Großfürſten dieſem zu,
er ſolle ſofort über Bord ſpringen, was der Großfürſt
auch tat. Der Adjutant ſelbſt kam um.

Der Tod des Admirals Makarow iſt für
Rußland ein ſchwerer Schlag. Nach dem erfolg
reichen japaniſchen Torpedobootsangriff in der Nacht
vom 8. auf den 9. Februar war der bisherige
Kommandeur des ruſſiſchen Geſchwaders, Vizeadmiral
Starck, der das Vertrauen ſeiner Untergebenen einge
büßt hatte, durch Makarow erſetzt worden. Der
Admiral traf am 8. März in Port Arthur ein. Jm
ruſſtſchtürkiſchen Kriege zeichnete er ſich als Kom
mandant des „Großfürſt Konſtantin“ im Schwarzen
Meer aus. 1881 nahm er an Skobelews Zug gegen
Gök Tepe teil. Nach verſchiedenen großen Reiſen
trat Admiral Makarow an die Spitze des Oſtſee
geſchwaders. Von 1899 bis zum Ausbruch des
jetzigen Krieges bekleidete er den verantwortungsvollen
Poſten eines Militärgouverneurs von Kronſtadt und
Oberkommandeurs des Kronſtadter Hafens. Makarow
ſtand im Alter von 56 Jahren. Mit Makarow iſt
der geſamte Stab untergegangen.

Die Witwe Makarows erfuhr den Tod ihres
Gatten völlig unvermittelt. Frau Makarow kehrte
am Mittwoch vom Beſuch einer Freundin zurück.
Am Haustore ſtand der Portier und beſprach mit
Nachbarn die in der Stadt kurſierenden Gerüchte.
Als Frau Makarow erſchien, fragte der Portier ohne
Umſtände: „Jſt es wirklich wahr, Gnädigſte, daß
Admiral Makarow tot iſt?“ Die Frau war einen
Moment faſſungslos und fuhr dann ſofort ins
Miniſterium, wo ſie die traurige Gewißheit erhielt,
daß Makarow mit Konteradmiral Molas ſich in der
Admiralskabine befand, als die Kataſtrophe erfolgte.

Ueber ein Telegramm des Kaiſers
Wilhelm aus Anlaß des Untergangs des „Petro
pawlowsk“ erfährt die „Voſſ. Zig.“ über London
aus Rom. Kaiſer Wilhelm telegraphierte dem Zaren,
ruſſiſche Trauer ſei deutſche Trauer und
der Tod Makarows ſei ein Verluſt für die Marinen
der ganzen Welt.

Präſident Loubet verſicherte auf die Nachricht
vom Verluſt des „Petropawlowek“ den Zaren tele
graphiſch der lebhaften und aufrichtigen Anteilnahme,
die Frankreich für das ruſſiſche Volk und ſeine ſchwer
betroffene Marine ewpſinde. Der Miniſter des
Aeußern Delcaſſse gab dem Botſchafter Nelidow
gegenüber den gleichen Gefühlen Ausdruck

Mit dem Oberbefehl über ſämtliche
ruſſiſche Seeſtreitkräfte in Oſtaſten iſt nach

dem

1904.

Tode Makarows Admiral Alexejew wieder be
traut worden.

Bei einem Vorpoſtengefecht mit den
Japanern wurden auf ruſſiſcher Seite, wie General
Kuropatkin auf Grund einer Meldung des Generals
Kaſchtalinski nach Petersburg berichtet hat, am
Dienstag morgen Oberleutnant Demidowitſch, ein
Unteroffizier und zwei Schützen getötet, ſowie zwei
Schützen verwundet.

Ein Transport ungariſcher Pferde nach
Japan iſt geplant. Aus Trieſt wird berichtet, daß
zwiſchen der japaniſchen Regierung und kleineren
Schiffahrtsgeſellſchaften über Miete von Dampfern
verhandelt wird, welche in Ungarn angekaufte Pferde
nach Japan bringen ſollen.

Die neueſten Telegramme der „Magd. Ztg. lauten
Petersburg, 14. April. Wie ein lauter

Schmerzensſchrei geht es heute durch die ruſſiſche
Preſſe über das Mißgeſchick vor Port Arthur,
durch das außer dem Admiral Makarow das
Panzerſchiff Petropawlowsk“ mit über 600 Mann
Beſatzung untergehen mußte. Der Zar bebte, als
ihm das Unglück gemeldet wurde, und die Zarin
weinte lange.

Petersburg, 14. April. General Batianow,
Mitglied des oberſten Kriegsrates, erklärte in einem
IJnterview: Um den Verluſt des „Petropawlowsk“
auszuwetzen, müſſen wir die Abfahrt des baltiſchen
Geſchwaders beſchleunigen und vaſſelbe ſo ſtark
wie mözlich machen. Die Nachricht von der
Kataſtrophe wurde hier zuerſt durch ein Telegramm
bekannt, welches dem Großfürſten Wladimir von
ſeinem Sohne Boris zugegangen war. In demſelben
teilte Boris mit, daß er ſeinen Bruder, welcher
wunderbarer Weiſe errettet worden ſei, verpflege.
Geſtern abend iſt Großfürſt Sergius Michailo
witſch nach der Mandſchurei abgereiſt; der
Adjutant und der Arzt des Großfürſten haben ſich
nach Mukden begeben. Zum Nachfolger
Makarows wird Rojdjeſtwenski, einer der
tüchtigſten Führer der ruſſiſchen Flotte, ernannt werden.

Petersburg, 14. April. Ein Telegramm des
Fürſten Uchtomski an den Kaiſer aus Port
Arthur vom 14. d. M. beſagt: Geſtern kenterte
in der zehnten Stunde während eines Manövers des
Geſchwaders auf der Reede von Port Arthur an
geſichts der feindlichen Flotte nach Exploſion
einer Mine das Panzerſchiff „Petropawlowsk“,
das die Flagge des Kommandanten führte. Um
gekommen ſind der Kommandant der Flotte und der
Chef ſeines Stabes. Gerettet ſind Großfürſt Kyrill
Wladimirowitſch, der Kommandant Jakowlew, die
Leutnants Unkowoski, Jeniſch und Dukelski, die See
kadetten Wladimir Schmidt und Schlippe ſowie
52 Matroſen. Gefunden ſind die Leichen des
Kapitäns 2. Ranges Waſſiljew, der Seekadetten
Akimow und Burotſheka, des Dr. Wolkowitſch und
einiger Matroſen. Von den geſtern auf eine nächt
liche Expedition ausgeſandten Torpedobooten wurde
das Torpedoboot „Besſtraſchny“, das ſich infolge
des ſchlechten Wetters von ſeiner Abteilung
getrennt hatte, von feindlichen Torpedobooten um
zingelt und iſt im Kampfe mit ihnen unter
gegangen. Fünf Mann ſind gerettet. Nach dem
Untergange des Panzerſchiffs „Petropawlowsk“ habe
ich das Amt eines Kommandierenden der Flotte zeit
weilig in Vertretung übernommen.

Ein Urlaubsgeſuch des Oberſten Leut-
wein liegt, wie die „Nat.Ztg.“ feſtgeſtellt hat, aller
dings vor. Es iſt motiviert durch ein Beinleiden,
das den Freunden des Gouverneurs nicht unbekannt
iſt. Praktiſche Folgen wird indeß nach der „Nat.
Ztg.“ das Geſuch für die nächſte Zeit nicht haben.

Die „Nat.Ztg.“ bemerkt zu den jüngſten Erfolgen
gegen die Hereros: Die bei Onganjira durch Leutwein
geſchlagene Hauptmacht der Herero unter Samuel
Maharero hat ſich nach der neueſten Meldung des



Gouverneurs in das öſtlich und nordöſtlich am Onjati
gelegene Quellgebiet der zahlreichen linken Nebenflüſſe
des oberen Swakop zurückgezogen. Der Hauptwaſſer
lauf iſt dort der Kaparaka; an ihm liegt Otjitaſu,
wo wahrſcheinlich die ſtärkſten Haufen des Feindes
ſtehen, an ſeiner Mündung in den Swakop Katjapia;
etwas abfeits zwiſchen beiden Punkten die dritte
Hereroſtellung bei Eundo. Otjokuoko, wo die Oſt
kolonne Glaſenapp auf der Verfolgung Tjetjos nach
Südweſten bereits angelangt war, als ſie durch die
gewandte Linksſchwenkung des Ovambandjeru Häupt
lings bedauerlicherweiſe wieder nach Nordoſten um
kehren mußte, liegt von Katjapig nur etwa 20 m
Swakop aufwärts.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat von
dem Vorſitzenden des Hilfskomitees in Windhuk das
folgende Telegramm erhalten „Hilfsfonds er
ſchöpft. Weitere Mittel dankend ange
nommen. Statt Unterſtützung wirklicher Schaden
erſatz baldigſt dringend erwünſcht. Verſuchen Bildung
Hilfskomitee Grootfontein. Voigts.“ Die Geſell
ſchaft hat ſofort 20 000 Mk. ſowie Kleidung und
Wäſcheſtücke für 5000 Mk. nach Südweſtafrika ab-
gehen laſſen und die Bildung von Hilfskomitees in
Grootfontein bewirkt. Von den 2130 Mk., die
die Abteilung Bochum für Südweſtafrika ſpendet,
iſt faſt vie Hälfte von den Beamten und Arbeitern
der Firma Arthur Koppel aufgebracht worden. Die
Ueberſchüſſe eines Konzertes des Arbeiter Geſangvereins
ergaben mehr als 500 Mk. Ein Bravo! den Wackeren,
bie ſich der bedrängten Volksgenoſſen in Südweſt
annehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Schweiz. Die Schweizer Bundesverſamm-

lung wählte zum Präſtdenten des Bundesgerichts
für Dr. Bachmann den Bundesrichter Dr. Soldati.

Spanien. Der König iſt am Mittwoch in
Tarragona eingetroffen. Am Donnerstag iſt König
Alfons in Reus in der Provinz Tarragoſſa ein
getroffen

Serbien. Jn Belgrad ſind am Dienstag der
franzöſtſche und der rumaniſche Geſandte eingetroffen.
Der neue italieniſche Geſandte Marcheſe Jmperiali
iſt am Mittwoch vormittag vom König in Privat
audienz empfangen worden.

Türkei. Zur Durchführung der türkiſch
bulgariſchen Vereinbarungen wurde nach
einer offiziöſen Meldung aus Konſtantinopel eine
beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Dieſe beſteht aus
dem Präſidenten des Staatsrates Mehmed Said
Paſcha, dem Chef der Artillerie Muſtapha Zekki
Paſcha, dem Legiſten der Pforte HakkiBei und dem
Staatsrat SchükriBei. Mit dem türkiſchbul
gariſchen Abkommen ſind die Belgrader Blätter
nicht zufrieden. Das Blatt „Politika“ erklärt, das Ab
kommen bedeute eine große Niederlage für die ſerbiſche
auswärtige Politik. Uebrigens gewinne durch das
Uebereinkommen nur die Turkei, denn Bulgarien ver
pflichte ſich, Frieden zu halten. Die „Wetſchernje
Nowoſti“ führen aus, durch das Abkommen ſei Bul
garien der erſte Faktor auf dem Balkan geworden, mit
welchem alle Balkanſtaaten rechnen müßten. Die
offiziöſe „Samoprava“ hingegen meint: Das Ab-
kommen werde jedenfalls auf eine gewiſſe und hoffentlich
lange Zeitdauer zur Erhaltung des Friedens auf dem
Balkan beitragen, weshalb Serbien das Abkommen
freudig begrüßen könne.

Engliſch-Jndien. Von der Tibet-Expedi
tion wird der „Times“ aus Gyangtſe vom Montag
gemeldet, daß die Tibetaner am Donnerstag voriger
Woche an der Schlucht vom Roten Götterbild wiederum
den Verſuch gemacht haben, dem Vorrücken der eng
liſchen Expedition Widerſtand entgegenzuſetzen. Die
Geſchütze des Feindes auf den Höhen wurden von
den Engländern zum Schweigen gebracht. Alsdann
wurde der Durchmarſch von den 32. Pionieren erzwungen.
Die Verluſte des Feindes beliefen ſich auf rund 200
Tote. Die Engländer hatten keinen Toten und nur
10 Leichtverwundete. Lord Kitchener der Ober
befehlshaber der indiſchen Armee hat einen Tages
befehl erlaſſen, in welchem er ſeine Schlußfolge
rungen hinſichtlich der allgemeinen Bereit-
ſchaft des Heeres in Jndien zuſammen
faßt. Er warnt darin die Armee ernſtlich gegen
falſche Schätzungen, nach denen ſie fähig wäre, es
mit jedem Feinde, mit dem ſie es zu tun haben
könne, aufzunehmen. Das Heer müſſe ein Syſtem
der Ausebildung für den Krieg, das den heutigen
Umſtänden angepaßt ſei, befolgen und veraltete Ueber
lieferungen fallen laſſen. Der Befehl führt ſodann
verſchiedene Aenderungen an, die General Kitchener
zu den gedachten Zwecken einzuführen beabſichtigt er
betont die Notwendigkeit, einen gründlich ausgebil
deten Generalſtab zu beſitzen und kündigt an, daß
demnächſt eine Anſtalt zur Ausbildung von General
ſtabsoffizieren in Jndien errichtet werde.

Deutſchland.
Berlin, 15. April. Der Kaiſer erlevigte

Donnerstag vormittag an Bord der „Hohenzollern“
Regierungsgeſchäfte und beſuchte gegen mittag Vander
bilt, der auf ſeiner Jacht „North Star“ in Syrakus
eingetroffen iſt. Am Nachmittag machte der
Kaiſer mit dem Gefolge einen Ausflug zu Wagen
auf die Höhen des Epipolac und nahm den Tee in
der Gartenvilla des Vizekonſuls Barons Bonanno della
Delia in Tremiglia ein. Es herrſchte ſehr ſchönes
Wetter. Se. Maj. der Kaiſer beſuchte auf dem geſtrigen
Ausflug auch noch das Fort Euryalos. Zur Abend-
tafel auf der „Hohenzollern“ war Mr. Vanderbilt
mit ſeinen Damen geladen. Der Kaiſer beabſichtigt,
ſeinen Aufenthalt in Syrgkus um einige Tage zu
verlängern. Der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen beſuchten am Donneretag
früh in Begleitung des Admirals John Fiſcher die
königliche Marineſchule in Osborne.

(GGeneraloberſt v. Wittich) Wie das
„Militär Wochenblatt“ meldet, iſt Generaloberſt
v. Wittich, kommandierender General des 11. Armee
korps. in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter
Belaſſung in dem Verhältnis als Generaladjutant
des Kaiſers mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſttion
und gleichzeitig à Ia suite des Füſtlier Regiments
Nr. 39 geſtellt worden. Er wird auch ferner in der
Dienſtaltersliſte der Generale geführt werden.

(Von der Marine.) S. M. S. „Condor“
iſt am 1. April in Matupi (Neupommern) einge
troffen, am 2. April von dort in See gegangen
und am 12. April in Sydney eingetroffen. „Thetis“
iſt am 12. April in Amoy eingetroffen. „Luchs“
iſt am 12. April in Shanghai eingetroffen.
„Buſſard“ iſt am 12. April in Tſingtau eingetroffen.
„Geier“ iſt am 12. April von Tſingtau nach
Tſchemulpo in See gegangen. „Sperber“ iſt am
12. April von Nanking abgegangen und an dem
ſelben Tage in Chinkiang eingetroffen. „Buſſard“
verläßt am 27. April Tſingtau, um ſich über
Hongkong, Puloweh und Colombo nach ver oſt
afrikaniſchen Station zu begeben. Jn Colombo, wo
ſelbſt die Ablöſung ſtattfinden ſoll, wird er voraus
ſichtlich am 26. Mai eintreffen.

(Die Angelegenheit der Nicht
beſtätigung) des liberalen Pfarrers Franke
in Liegnitz hat nunmehr ihre endgültige Erledigung
gefunden. Das Breslauer Konſiftorium, veſſen erſte
Entſcheidung bekanntlich von dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat aufgehoben worden war, hat in einer
nochmaligen Beſchlußfaſſung die Vokation Franke's
zum 2. Paſtor an der Kirche St. Petri und Pauli
in Liegnitz beſtätigt. Es liegt hier der ſeltene Fall
vor, daß durch das Eingreifen des Evangeliſchen
Oberkirchenrats ein Akt der Jntoleranz eines ortho
doren Konſitſtoriums wieder rückgängig gemacht
worden iſt.

(Wiedie ſozialdemokratiſchen Organi-
ſationen Arbeitswillige terroriſieren,)
dafür ein Beiſpiel. Bei der Firma Schwidlineky u. Co.,
Fabrik für Gas und Waſſerleitungsgegenſtände, zu
Berlin, Prinzenſtraße 96, hatten ſich von den Arheit
nehmern rund 40 Proz. als nicht organiſiert einge
ſchrieben. Darauf wurde in den Betriebsräumen der
Firma an einer Stelle, welche die Arbeiter täglich zu
paſſieren pflegen, folgender Anſchlag angeheftet:

„Aufruf an die Streikbrecher und Ge
noſſen. An Euch Jhr Knechtesſeelen geht
dieſer Aufruf. Wie könnt Jhr Euch ſo weit herab
würdigen, daß Jhr, ſtatt in die Reihen Eurer Mit
arbeiter zu bleiben, Euch als Streikbrecher in
die Liſte des Fabrikantenverbandes einſchreibt, alſo
als Verrächter Eurer Brüder des gedrückten,
aber ſich gegen die Tyrannen wehrenden Proletariats
gebrauchen läßt. Lockt Euch der Judaslohn von
2,50 Mk., habt Jhr Angſt, daß Jhr entlaſſen
werdet und Jhr dann Euren Bauch nicht
ganz ſo voll mit Brot ſtopfen oder
Alkohol füllen könnt und nach Eurem
Tode keinen Sarg gratis erhaltet? Ach,
wie tief ſeid Jhr feige Kreaturen geſunken,
daß Jhr die Füße küßt, die Euch treten oh,
wie erbärmlich. Euch rufe ich zu: Beharrt
nicht weiter in hün diſcher Unterwürfigkeit
zu Eurem Ausbeuter, zeigt, daß Jhr noch Männer
ſeid, macht Euren Fehler wieder gut, zieht die
Unterſchrift, die Jhr dem Unternehmer gegeben,
zurück; nichts ſteht dem entgegen, kehrt, damit
Eure Schande auslöſchend, als freie ehrliche
Menſchen in unſere Reihen zurück auf zum
Kampfe gegen unſern gemeinſamen Feind, der
Unterdrückung und Knechtſchaft“.

Der Erfolg war, daß aus Furcht mehrere Arbeiter
ſofort ihre Unterſchrift zurückzogen.

Parlamentariſches m
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. April.) Jm

Reichstag wurde heute die Beratung des Etats des Reichs
kanzlers fortgeſetzt. Abg. Bebel kritiſierte in faſt zwei
ſtündiger Rede die auswärtige Politik Deutſchlands und kam

nochmals auf die Affäre „Mandelſtamm und Silberfarb“
zurück. Reichskanzler Graf v. Bülow ging hierauf in
langer Rede auf alle die Fragen ein, die bei ſeinem Etat
in den letzten Tagen behandelt worden waren. Die Aus
weiſung hätten ſich die ruſſiſchen Studenten ſelber zuzuſchreiben.
Redner tadelte die „Ruſſenhetze“ der ſozialdemokratiſchen
Preſſe als unklug und unpatrtotiſch und erklärte, daß der
Verkauf von Schiffen an ruſſiſche Firmen der deutſchen
Neutralität nicht zuwiderliefe. Deutſchland ſei nicht iſoliert,
es ſtehe im Bündnis mit zwei großen Mächten, mit anderen
fünf in freundſchaftlichem Verhältnis und zu Frankreich in
ruhigen und gleichmäßigen Beziehungen. Bezüglich der
Handelsverträge rechnet Graf Bülow immer noch damit,
daß auch mit den Minimalzöllen ſich Verträge abſchließen
laſſen werden. Wahrung der landwirtſchaftlichen Intereſſen
hätten unſere Unterhändter als erſte Jnſtruktion mitbe-
kommen. Graf von Bülow tat dann noch mit einigen
Worten die die auswärtige Politik betreffenden Angriffe
des Antiſemiten Graf Reventlow ab und legte zum
Schluß nochmals die Gründe dar, die ihn zur Befürwortung
der Aufhebung des S 2 des Jeſuitengefetzes beſtimmt hätten.
Er appellierte an ein Zuſammenſtehen aller Konfeſſionen in
einer Zeit, wo ernſte Symptome in der inneren und aus
wärtigen Politik am Horkzont ſtänden. Die weitere Debatte
drehte ſich ſo gut wie ausſchließlich um die Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes. Es ſprachen noch der
Nationalliberale Dr. Hieber, Abg. Stockmann von der
Reichspartei, Staatsſekretär im Reichejuſtizamt Dr. Nieber
ding, der ſtaatsrechtlich das Verfahren des Bundesrats in
der Jeſuitenfrage zu rechtfertigen ſuchte, und Abg. Dr.
Bachem vom Zentrum, der lebhaft gegen den Natfonal
liberalen polemiſierte Freitag Fortſetzung der Beratung
des Etats des Reichskanzlers, Etat des Auswärtigen Amts
und Jnterpellationen.

Herrenhaus. (Sitzung vom 11. April.) Das Herrenhaus
erledigte heute eine Rethe von Petitionen und verwies den
Geſetzentwurf betreffend die Bildung einer Genoſſenſchaft zur
Regelung der Vorflut und zur Abwäſſerreinigung
im Emſchergebiet an die Kommiſſion zurück mit der
Motivierung, daß in der Faſſung der Vorlage die Intereſſen
des Großgrundbeſitzes genügend berückſichtigt ſeien. Am
Freitag ſtehen kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe kam es heute in der beim Kapitel „Kunſt
und Wiſſenſchaft“ fortgeſetzten Beratung des Kultusetats
zu einer ausgedehnten Kunſtdebatte. Abg. Träger von der
Freiſinnigen Volkspartet legte in ausführlicher Rede dar, daß
die Volksvertreter die Pflicht hätten, darüber zu wachen, daß
die zu Kunſtzwecken bewilligten Mittel unparteiiſch allen
Richtungen zu gute kommen. Vor allem dürfe das Schlag
wort „Kampf gegen die Sezeſſion“ nicht maßgebend werden.Kultusminiſter Studt beſtritt, daß ter de Druck ſeines
amtlichen Einfluſſes irgend eine Kunſtrichtung beiſeite ge
ſchoben ſei. Ebenſo ſtellte der Miniſter entſchieden in Abrede,
daß er anläßlich ſeiner Reiſe nach Weimar die Gründung
des Künſtlerbundes zu hintertreiben verſucht habe. Für
die Fortſetzung der Beratung wurde eine Abendſitzung an
beraumt.

Jn der Polenfrage vertritt die „Kreuz
Ztg.“ ſchon ſeit einiger Zeit einen von der großen
Mehrheit der konſervativen Partei abweichen
den Standpunkt, der vielfach Beruhrungspunkte mit
der Stellung der freiſtnnigen Gruppen zur Polenfrage
aufweiſt. Das zeigt neuerdings wiederum die Form,
in der das konſervative Blatt den Kommiſſions-
bericht des Herrenhauſes über das An
ſiedelungsgeſetz beſpricht und insbeſondere die
Auswahl der Zitate aus dieſem Kommiſſtonsbericht.
Die „Kreuzztg.“ entnimmt denſelben u. a. folgende
Stellen: „Es wurde allſeits hervorgehoben, daß nicht
nur nationale Begeiſterung, ſondern vielfach auch
bürgerliche Tugenden, Anſpruchsloſigkeit und
Gewerbefleiß, bei den Polen lebhafter zum
Ausdruck kämen, als bei den Deutſchen der Oſtmark.“
„Einmütig, ſo ſagt der Bericht weiter, kam
ſchließlich in der Kommiſſton der Gedanke zum Aus
druck, daß auch im Kampfgebiete der Oſtmark
das Deutſchtum unhaltbar zu Grunde gehen
müſſe, wenn die bürgerlichen Tugenden der
Polen dauernd über denjenigen der Deutſchen
ſtänden, die Siegespalme gehöre dem geiſtig und
moraliſch Höherſtehenden“. Die „Kreuzztg.“ gibt
den Schluß dieſes für das Deutſchtum der Provinz
Poſen nicht gerade ſchmeichelhaften Urteils in Sperr
druck wieder und ſetzt aus Eigenem hier noch hinzu
„Wenn das Deutſchtum ſich nicht moraliſch
und geiſtig dem Polentum überlegen zeigt, muß
das Auskaufen polniſcher Gutsbeſitzer, die auf
gezwungene Zweiſprachigkeit und die „fkulturelle“
Hebung des ſlaviſchen Elementes nur zum Nachteil
des Deutſchtums in den Oſtmarken ausſchlagen“.
Die „Kreuzztg.“ hat jedenfalls bei dieſer ſicherlich
nicht unberechtigten Mahnung gewiſſe Vorkommniſſe
der letzten Zeit im Auge, in denen bekannte
agrariſche Heißſporne der Provinz Poſen
eine nicht gerade rühmliche Rolle geſpielt haben.

Mit der Stillegung ver Zechen wird
ſich auch der Reichstag beſchäftigen. Die ſo
zialdemokratiſche Fraktion hat eine Jnter
pellation eingebracht, welche den Reichskanzler fragt:
„Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler
zu ergreifen, um die durch Bergwerksgeſellſchaften,
Mitglieder des Kohlenſyndikats, im Ruhrrevier ver
anlaßte Außerbetriebſetzung von Kohlengruben und
die dadurch hervorgerufene Arbeitsloſigkeit unter den
Bergarbeitern zu beſeitigen ſowie die damit verknüpfte
Exiſtenzvernichtung von Bauern, Handwerkern und
Geſchäftsleuten jener Gegend zu verhindern



Aelterer
Krirger-Verein.

Sonntag den 17. d.
im Sagle der „Reichskrone“

Ahendunterhaltung
wit anſchließendem B a l.
Gönner des Vereins ſind willkommen.

Das Direktoriunm.

dreiillige Feuerwehr,
(Turnex) Kompagnie.el den 18. April, abends 1/29 Uhr,

Wehbumg-
Antritt am Gerätehauſe. Alle Mannſ

müſſen zur Stelle ſein
Der Prandmcifter.

Freiet

chaften

turneriſche VereinigiDie am vergangenen Sonntag aus ung s

Turunfahrt nach der Dölauer Heive
Neuragoczy findet am 17 9. M. ſtatt.

Sammeln 123/4 Uhr mittags am „Tivoli“,
Abfahrt mit der Elektriſchen 1 Uhr.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Mit änner-Lurn-Verein E. V.
V Sonntag den 17. d. M.

An sſngenach Bahnhof Miederbenng,

Daſelbſt Mämzehem.
Abmarſch 215 vom Kinderplatz

Der Verguügungs-Anusſchnufßz.

Bürger Schützen-Geſang v erein.
Sonntag den 17. April

Ausflug nach Meusehau.
Daſelbſt Tänzchen im Schmidt'ſchen Gaßhauſe.

Abmarſch nachmittags /23 Uhr von der
Waterloobrücke. Der Vorſtand.
e

Geſangverein

Sonntag den 17. April, von
nachmittags 3 Uhr an,

Kränzchen.
Abends von 8 Uhr an

Wheaver-Ahbemci
mm R rämzelhhem

im Saale des „Caſino“.
Der Vorſtand.e

Geſangverein Frohſin

I önpt,
Sonntag den 17. M., von nachmittags

31/2 Uhr au,

Da Ball.
Es laden ein Der Vorftand.

AIb. Schmiädt, Gaſtw.
Geſangverein

Zu dem am Sonntag den 17. April, von
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab, in
der Funkenburg ſtattfindenden

ren
ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

GeſellſchaſtsVerein

„Frohſinn“
hält Sonntag den 17. r von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

e Tänzchen
m „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

Knavendorf.
Sonntag den 17. d. M., abends 8 Uhr,

gr. humoristisches Gesangs-
und Zither-Sonzert

der beliebten Naumburger Sänger.
Neues, urkomiſches Programm.

Wer Iachem wiäll, dex Komme!Es lade ladet freundlichſt ein Mohmamm.

Warthur
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
Dietrich

S,

9000

S

N.

e

S

M., abends 8 Uhr,

ger

a

für Familien Gebrauch und Hanstwerker
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Raumanns Sohreſbmasohine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Korſtrnktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtte,

ſind unſtreitig die
Wäſcheſtopfen

n aH. e Markt Nr. 8,Fahrrad und NAähmaſchinen Handlung. ein Walſett

i en n W

fobrhetion alleiniges Geheimniss der FiH. DERBERGAI ſten
ſoſleſerentsener Hafestäf des Kaisers und länſgs Wilhelm II

amßathhausein RIIEIINBERG an hiederrhein

Gegr. W 1846.

e Anerkannt bester Bitterlikör!
24. Preis-Medailien! en Wuder berg Boonekamp.

anno ungen ne g.
Gröfztes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.

S Gediegenes anerkannt erſtklaſſtges Fabrikat zu m äßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,
S unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

Moa- itter, See de

5P armschon die Wäsche

Drei Se

d Diskretion zugeſichert.

ſucht ſofort

Menzels Restaurant
Flußaal in Gelee,

friſch eingekocht.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend

Salzknochen mit Meerettig.
Carl Landgraf

Goldne Knugel.
Heute abend

Spechkkuehem.
Varthurg.

Sonntag früh von 1/29 Uhr ab

a Speckkuchen.
wäne.

Heute abend Salzknochen.

Dieters Restauration.
Heute abend Solzkuochen.
Badelt's BRestauration,
Heute abend Salzknochen.
F. Kämmers Reſtauralion.
u abend r

2 Schlachtefeft.
Carl Steger,

Blumenthalſtraße 1.

Heute

Schlachtefeſt.Frau e l a W'eber-
e SZwei Arbeiter

ſtellt noch ein H. Bodle, Sand 17.
Solider Kaufmann, 24 Jahr alt, ſucht

die Bekanntſchaft einer anſtändigen Dame mit
oder ohne Vermögen behufs ſpäterer Ver
heiratung. Photographie erbeten. Strengſte

Off. u. M B. 93 an
Ann.Exped. G. Gries Co., Halle a. S.

SattlergehilfenUlIriäch, gen b. Zöſchen.

1 jüngeren Hausburſchen
ſucht für ſofort

L. Kellermmanmm, Fleiſchermeiſter,
Neumarkt.

1 Schmiedegeſelle
für ſofort geſucht gr. Sixtiſtraße 5.

Zwei Frauen
zur Feldarbeit werden angenommen.

Mertel, Neumarktsmühle.

Damenſchneiderei.
3 bis 4 Gehülfen, ſowie einige Lernende

nimmt an
Margarete Soult, Markt 19 (Laden).
Mehrere chtige, in Gartenarbett gebe

rauhfür längere Zeit geſucht, Tagelohn 1,50 Mark.
Gärtnerei an der Ehrenſäule.

Junges Mädchenwelches in Stenographie gewandt iſt, m

wer Offerten unter K. B. S in der
Exped. d Bl. niederzulegen.

Junges Madchen,im V dern geübt, wird als Aushülfe geſucht.

Frau Müller, gr. Ritterſt raße I.
Junges Mädchen
ſucht Aufwartung für den ganzen Tag

Brühl 13, 1 Tr.

Von
ſteht ein

onnabend den 16. d. abJ zport

e preussische Fferde
bei mir zum Verkauf

Wilhelm Ahn erh.

Ein ſauberes zuverläſ ſiges Mädchen oder
eine Frau wird ſofort für die Zeit von 1/27
bis 11 Uhr vormittags als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
für Vormittag ſofort ge uht

an der weiſzen Mauer 5, pt.
Portemonnaie mit Jnhalt

liegen geblieben Schmaleſtr. 24, Korſettgeſch.

D. Unſerer heutigen Nr. liegt eine
Extrabeklage der Firma Gebr. Kroppenſtädt,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, Halle a. S.
gr. Märkerſtraße 4, bei.



dno n nr erDon z im ar T e
t et 12--20 k.Damen Koſtumes h n

Damen-Kegen- und Reisepaletots für 4 G II. I II.
Sämtliche Damen u. Mädchen-Konfektion, auch die letzt eingegangenen Neuheiten, in allen Preiſen ermäßigt.

Seſhtiuun n r u in e u

20 30 k.
11.,50 k.

30 Zak.
20 Mk

Lehrvertruge
nach dem neueſten Normalvertrage der Halleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mit
den einſchläglichen Beſtimmungen verſehen,
liefert zum Preiſe von

10 Pfg. pro Stück
Buchdruckerei und Verlag

Th. Rössmer.
e

Sonnenschirme
in u. ausländiſcher Modelle
r verwöhnteſten Geſchmack.a 16 bis 60 Mk. per Stück.

Be Sehr groſze Auswahl.
Schirmfabrik

F, B. Heinzel,
Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 98.

Wer lebt
ein zartes, reines Geſicht roſiges
friſches Ausſehen weiße,
Haut und blendend
gebrauche nur Radebenler

Steckenpferd 'Lilienmilch-Seife

von Bergmann Co Radebeul,mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a Stück 50 Pfo. bei: Frau Ananſte Verger.

Speck-dfferte!
Prima e

geräucherten Winterſyeck

offeriere, ſo lange es der Einkauf geſtattet,

fetten 10 d. für 5,00 Ak.,
fekken 5 ſ. 2,60fetten u. Rippenſpeck 10 d. 5. 50,

do. do. 5 d. 2, 75.
R. Beverv,
Fleiſchermſtr. Markt 32/33.

jugendſencne melche

ſchönen Teint Der

Schullze,
Bankgeſchäft.

Kn- unck Verkauf von Wertpapieren.
Hiskontierung von Weehseln, Jnkasso-, Conto-Corrent-,

Hepositen-, Cheeck- und Lombard- Verkehr.
Vermietung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage.

Beſorgung neuer Zinsbogen.

Merſeburg, Vuegſteagpe 6.
B. Pvermacher,

Größtes Spezial(Ceſchiſt

elegant garnierter
in unerreicht größter Answahl und Billigkeit.

S Ufer ihn i Aenderung von Hülen ſhuelſt n.

arhen, Lache, Wirmisse, Finsel,
Schablomem. Abzienpapier-
un We Möbel, Wagen, Fenſter e. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

es tellten, ſtrekchfertigen

Oelfarbenmn a Pfal. 40 F.
aus der

Neu z8 tarket-

peten,
ſchöne moderne Muſter, empfehle in ter

Auswahl. v größ
Ernst Bernharelt,

Markt 26.
Grofze Auswahl!

Nuether's
Kinder und
Sportwagen,

5 Reisekörbe,
W S
e fowie alle Sorten
Korbwaren

empfiehlt

Karl Leisering,g. d. Geiſel 1, nahe am Mattt.

e

Hnuſtenledene

nehme die huſtenſtillenden
und wohlſchmeckenden

Ia nis er
Brust-Caramellen.

Malz-Extrakt in feſter Form.
not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewährt u.
von ſicherem Erfolg

ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

I e B.Drehrollen,neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd, J

empfiehlt R. Meubauer, Leipzig.
Sidonienſtraße 29.

Jn einer Nacht verſchwindenT erſten gelbe, roten
Flecken, Miteſſer beim Ge
brauch von Dr. Kuhn'sV Se Créme Mk. 150
und Seiſe 60 Pfg. Viele

Frau Kuahn,
Hier:

Hagem. Drogerie, Roßmarkt

Anerkennungen.

ren n Nürnberg.Baumpfähle.
Roſenpfähle, Bohnenſtangen,

Harken, Leitern
und Oberländer Handleiterwagen

e

empfiehlt billigſt

A. IKaiser,
„Thüringer Hof“, Merſeburg.

e rote 10 Wo vatet W

W ocin Fran
Weinster Kaffee gnusatz

FRANCK
cmit der Kaffeemühle.

SCHUTZMARKE.

Ausgiebigſte, beſte Qualität.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Fr. Maubmner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.

O. m in Mücheln.O. M. Hülse in Lauchſtädt.

Stiefel-
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
S gut und ſchnell.

R. Sehmisdt, Seitenbeutel 2.Ipichnre Schumann

Kunſt u. Landſchaftsgärtner, Blumengeſchäft,

Gotthardtsſtraßze 39
empfiehlt ſich zum

Jnstandsetzen
von Privat-Gärten

bei billigſter Berechnung.

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend

PFürnberger.
Hierzu eine Beilage.



Nr. 89.
Parlamentariſches.

Die Freiſinnige Volkspartei des
Reichstags hat zuſammen mit der Deutſchen
Volkspartei folgenden Antrag Dr. Müller
Meiningen, Lenzmann, Payer, Dr. Wiemer einge
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen dem Reichstage alsbald
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen Art. 5
Abſ. 1 der Verfaſſung des deutſchen Reiches dahin
ergänzt wird, daß die zu einem Reichsgeſetze erforder
liche Uebereinſtimmung der Mehrheits-
beſchlüſſe des Reichstags und des Bundes
rats im Laufe einer und derſelben Legislatur
periode herbeigeführt werden muß. Abſatz 1 des
Artikels 5 der Reichsverfaſſung lautet: „Die Reichs
geſetzgebung wird ausgeübt durch den Bundesrat und
den Reichstag. Die Uebereinſtimmung der Mehrheits-
beſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu einem Reichs
geſetz erforderlich und ausreichend.“

Der Präſident des Herrenhauſes ver
anſtaltet am Freitag für die Mitglieder des Herren
hauſes und das Präſtdium des Abgeordnetenhauſes
einen Bierabend.

Volkswirtſchaftliches.
Weitere Stilllegungen von Zechen

werden von der „Deutſchen Bergarb.Ztg. ange
kündigt. So ſoll die Aktiengeſellſchaft Königsborn
die Zeche Sproekhoven kaufen und ſtilllegen wollen,
ebenſo die Zeche Julius Philipp nach ihrem Verkauf
an vie Aktiengeſellſchaft Ahrenberg. Ferner ſollen die
Zechen Fereck und Glückwinkelsburg an die Aktienge
ſellſchaft Konſtantin der Große verkauft werden. Die
Zeche Alſtaden ſoll von Hibernia angekauft werden.
Das Oberbergamt Dortmund forderte diejenigen
Bergbaugeſellſchaften, welche Zechen behufs Erhöhung
ihrer Beteiligungsziffer angekauft haben, zum Bericht
darüber auf, ob und wann die Stilllegung oder Be
triebseinſchränkung dieſer Werke beabſichtigt ſei.

Ein Konflikt zwiſchen Bäckergeſellen
und Bäckermeiſtern iſt in Berlin ausgebrochen.
Die Berliner Bäckermeiſter haben es abgelehnt, mit
dem Vorſtande des ſozialdemokratiſchen Geſellen
verbandes zu verhandeln.
Berliner Bäckergeſellen aber beſchloß am Dienstag,
den Vorſtand des Geſellenverbandes erneut mit der
Einleitung von Verhandlungen mit den Bäckermeiſtern
zu beauftragen. Eine Verſammlung der Bäcker
innung Germania zu Berlin hat darauf am Mitt
woch ihren Vorſtand bevollmächtigt, in Verhandlungen
über die aufgeſtellten Forderungen nur mit den geſetz
lichen Vertretern, dem GeſellenAusſchuß, zu treten
und dem Jnnungs Vorſtand jede Verhandlung mit
den Vertretern des Deutſchen Geſellen Verbandes
verboten.

Gegen das Auswärtswohnen der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer hat ſich in

für die Hausbeſitzer und allgemein für die Steuer
kaſſe entſtehen, der Bund der Berliner Grund
beſitzer- Vereine mit einer Petition an die
Kommunal Behörden gewandt. Die Hausbeſitzer
fordern, daß die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer,
welche zurzeit in einem Vorort wohnen, angehalten
werden mögen, ihren Wohnſttz baldigſt in Berlin zu
nehmen und daß in Zukunft die Erlaubnis zum
Auswärtswohnen nur in vereinzelten wirklich be
gründeten Ausnahmefällen erteilt werde. Eine
Denkſchrift des Bundes der Berliner Grundbefitzer
vereine weiſt darauf hin, daß von den Berliner Ge
meindebeamten zum mindeſten 19 Proz., von den
ſtädtiſchen Gymnaſtallehrern ſogar 44 Proz. auswärts
wohnen. Da viele von den Beamten ein jährliches
Einkommen bis zu 4000 M. und noch mehr haben,
ſo rechnet die Denkſchrift aus, daß den Berliner
Bürgern jährlich über 5 Millionen Mark für immer
verloren gehen. Durch das Auswärtswohnen würden
im beſondern die Hauseigentümer, ferner aber auch
alle Gewerbetreibenden, Handwerker u. ſ. w. benach
teiligt, da die Berliner Beamten, die einen Wohnſitz
außerhalb Berlins haben, dort nicht nur die Miete
bezahlen, ſondern auch den Kaufmann und Hand
werker in Nahrung ſetzen. Jm beſonderen wird
darauf hingewieſen, daß die Lehrer die für Berlin
berechnete Mietsentſchädigung auch dann erhalten,
wenn ſie nicht in Berlin wohnen.

J -----„JZI- c JProvinz und Umgegend.
t. Naumburg, 14. April. Welche Wirkung

die billigen Viehpreiſe haben, zeigt ſich auch
an der Zunahme der Schlachtgebühr im hieſtgen
Schlachthauſe, die im jetzt abgeſchloſſenen Rechnungs
jahre 4000 Mk. mehr eintrug als im vorhergehenden.

t Sangerhauſen, 14. April. Unfer ſtädtiſches
Gymnaſitum hat für das verfloſſene Jahr die
Kleinigkeit von 37370 Mk. Zuſchuß erfordert.

Eine Verſammlung der
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gelangte man in das Jnnere.
iſt die Entdeckung zu verdanken.

Demnach koſtet jeder Schüler des Gymnaſiums der
Stadt ein hubſches Sümmchen.

4 Gotha, 12. April. Wegen Differenzen
mit einem Vorgeſetzten legten in der Gothaer Waggon
fabrik vormals Fritz Bothmann Glück 70 Tiſchler
und Stellmacher die Arbeit nieder.

t Heiligenſtadt, 14. April. Eine be
merkenswerte Luftballonfahrt unternahmen
vier Herren von Eſſen aus. Unter Führung des
Oberleutnants Klüber vom Küraſſier Regiment in
Münſter hatten zwei Direktoren der Kruppſchen
Werke und ein Profeſſor aus Lripzig vormittags

10 Uhr die Fahrt bei ſcharfem Weſtwinde ange
treten. Der Ballon flog über Kaſſel hinweg, das
aus einer Höhe von 2500 Meter einen herrlichen
Anblick bot. Der 250 Kilometer lange Luftweg
wurde in genau drei Stunden zurückgelegt. Die
Landung erfolgte 1 Stunden von Heiligenſtadt in
der Nähe des Dorfes Thalwenden. Das Mißgeſchick
wollte es, daß der Ballon mit den vier Jnſaſſen ſich
in einer mit Waſſer angefüllten Lehmgrube nieder
ließ, ſodaß die Herren durchnäßt bis auf die Haut
in Heiligenſtadt anlangten. Abends fuhren ſie von
hier aus mit der Bahn nach Eſſen zurück. Es war
ein Ballon des niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiff
fahrt. Während der Fahrt waren Meſſungen veran
ſtaltet worden.

4 Buttſtädt, 14. April. Die Leiche des hier
vermißten Gerichtsvollziehers Rohmer iſt jetzt im
Stockhauſener Forſt in der Nähe von Sondershauſen
aufgefunden worden. Der Beklagenswerte hat fich
durch Erhängen entleibt.

4 Rudolſtadt, 10. April. Eine merkwürdige
Entdeckung wurde vor wenigen Tagen im Forſte
zwiſchen dem benachbarten Keilhau und Thälendorf
gemacht. Schulkinder, die im Walde ſpielten, fanden
dort eine größere Höhle, die völlig zum
Wohnen eingerichtet war. Bei der behördlichen
Unterſuchung förderte man nach und nach ein Sofa,
einen Tiſch, vier Stühle, mehrere Betten, einen
großen eiſernen Kochberd, mehrere Gewehre, Lebens
mittel, Getränke c. zutage. Abgeſehen von den Ge
wehren ließen zahlreiche Reh und Haſenfelle, ſowie
angebrochenes Rehwild keinen Zweifel darüber, daß
man es mit einem Unterſchlupf für Wilddiebe, reſp.
obdachloſes Geſindel zu tun hatte. Die Möbelſtücke
waren ſämtlich in der Umgegend zuſammengeſtohlen
worden, mehrere Gegenſtände rührten von der jetzt
leer ſtehenden fürſtlichen Domäne Goſchwitz her.
Mancherlei Anzeichen ſprechen dafür, vaß es den
modernen Rinaldinis auch nicht an
Geſellſchaft gefehlt hat.
war durch Geſtrüpp und Moos verdeckt, auf Leitern

Nur einem Zufall
Als Führer der

Bande mit einer ſolchen hat man es offenbar zu

„Damen
Der Eingang zur Höhle

tun kommt ein Arbeiter in Betracht, der ſchon
mancherlei auf dem Kerbholz hat und nach dem jetzt

gefahndet wird.
anbetracht der angeblichen Schädigungen, die davurch t Harzburg, 14. April. Eine Feier der

Walpurgisnacht auf dem Brocken findet auch
in dieſem Jahre ſtatt. Der Aufbruch von Harzburg
nach dem Brocken erfolgt am 30. April nachmittags.
Auf dem Arocken heginnt um 10 Uhr ein Kommers,
kurz vor 12 Uhr Standrede der Großmutter des
Teufels, dann Schlag 12 Uhr Umzug nach der
Brockenkanzel mit Beſen und Laternen, daſelbſt bei
hölliſcher Beleuchtung Teufelspredigt. Hierauf Ab
ſingen des gemeinſamen Liedes: „Der Mai iſt ge
kommen“, dann mit Muſik zurück nach dem Brocken
hauſe, woſelbſt ein fröhliches Tänzchen beginnt. Bei
Anbruch des neuen Tages (1. Mai) Abmarſch vom
Brocken. Jeder Feſtteilnehmer hat einen Beitrag von
3 Mk. zu entrichten, dafür ehält man einen regulären
Reiſerbeſen mit langem Beſenſtiel, eine Laterne, ein
Liederbuch, eine Kopfbedeckung und ein Abzeichen
Beim Kommers wird Wein, Sekt, Bier und Teufels
trank (letzterer gebraut von jungen Hexen) dargereicht.

Anmeldungen zur Walpurgsfeier ſind möglichſt ſo
gleich, ſpäteſtens bis zum 20. April unter Bei
fügung von 3 Mk. Feſtbeitrag und 2 Mk. für Abend-
eſſen an Herrn Hofbuchhändler Rud. Stolle, Bad
Harzburg zu richten. Die Walpurgisfeier wird in
durchaus harmlos fröhlicher Weiſe vor ſich gehen, ſo
daß auch Damen daran teilnehmen können.

t Wittenberg, 13. April. Die Stadtverord
netenverſammlung beſchloß geſtern die Einführung
eines Ortsſtatutes, nach dem künftig bei Verleihung
von Schankkonzeſſionen die Bedürfnisfrage
entſcheidend ſein ſoll. Der Beſchluß wurde nach
einer langen und ſehr erregten Erörterung mit 14
gegen 13 Stimmen gefaßt. Durch das Ortsſtatut
ſoll dem Ueberhandnehmen kleiner, wenig lebensfähiger
Reſtaurationen vorgebeugt werden. Zurzeit ſind hier
181 Wirtſchaften vorhanden auf 110 Einwohner
kommt eine Schankfſtätte.

Erfurt, 13. April. Ein ziemlich bedeutender
Waldbrand entſtand im ſogenannten „alten
Steiger“. In dem nach Melchendorf zu belegenen
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16. April 1904,
Kiefernwalde brannte eine NadelgehölzSchonung
lichterloh. Die Flammen ſchoſſen in dem trockenen
Graſe ſchnell vorwärts. Trotzdem ein Förſter bald
zur Stelle war und ſchleunigſt Löſchungsmaßregeln
traf, wurde doch ein Kiefernbeſtand in Größe von

Morgen niedergelegt. Unzweifelhaft liegt Brand
ſtiftung vor.

Wernigerode, 13. April. Der Magiſtrat
hatte durch Umfrage bei den Eltern der das furſt
liche Gymnaſium beſuchenden Schüler feſtgeſtellt, daß
allen die ungeteilte Unterrichtszeit, alſo der

Fortfall der Nachmittagsſchulſtunden erwünſcht wäre.
Das fürſtliche Konſiſtorium hat nunmehr den Antrag
auf Einführung des ungeteilten Unterrichts genehmigt
Jn den mittleren Klaſſen läßt ſich die Aenderung
der Konfirmandenſtunden wegen zunächſt nicht ganz
durchfuhren.

4 Deſſau, 12. April. Der anhaltiſche Landtag,
der geſtern nach den Oſterferien ſeine Sitzungen
wieder aufgenommen hat, beſchloß heute bei der
zweiten Etatsberatung, das Herzogl. Landgeſtüt
zu Köthen aufzuheben, die Deckhengſte zu ver
kaufen, und dafür die ſtaatliche Subventionierung der
privaten Hengſthaltung einzuführen. Für letzteren
Zweck wurden 9000 Mark in den Etat für 1904/05
eingeſtellt.

Gößnitz (S.-A.), 13. April. Aus ver Pleiße
gezogen wurde geſtern die Leiche der 17 jährigen
Klara Bergmann von hier. Die Vermutung, daß
das Mädchen nicht freiwillig in das Waſſer ge

gangen ſei, ſcheint ſich zu beſtätigen denn noch geſtern
iſt in Verbindung mit dieſer Angelegenheit die Ver
haftung eines jungen Mannes, des Stickers Böhler
aus Plauen, erfolgt.

Meißen, 12. April. Der Rückgang der
königl. Porzellanmanufaktur zu Meißen,
deren Erzeugniſſe weltbekannt ſind, veranlaßte den
ſächſtſchen Finanzminiſter Dr. Rüger in der zweiten
Kammer zu bemerkenswerten Erörterungen. Wenn
die ſtaatliche Porzellanmanufaktur heute neu angelegt
werden ſollte, ſo wäre er der erſte, der abraten würde.
Eine ſolche Anſtalt könne, da ſie dem Kunſtgewerbe
diene, nicht mit der Privatinduſtrie in der Herſtellung
billiger Maſſenartikel wetteifern, darum aber auch
nicht 40 v. H. Dividende, wie eine thüringer Fabrik
erzielen. Eine Fabrik liefere das Dutzend Taſſen
für 40 Pf., während in Meißen die einfachſte Taſſe
mehr als 1 Mk. Herſtellungskoſten verurfache. Die
Meißner Manufaktur könne auch nicht im Geſchwind
ſchritt dem Geſchmack der ſog. modernen Kunſt folgen,
wie es vielleicht für den rein geſchäftsmäßigen Nutzen
zweckmäßig geweſen wäre. Jm allgemeinen werde
man ſagen dürfen, daß der übertriebene moderne
Kunſtgeſchmack, der ſog. Jugendſtil, heute ſchon
als ein überwundener Standpunkt gelten
müſſe! Dieſer ganze Kunſtgeſchmack gehe an ſeinen
eigenen Ausſchreitungen offenſichtlich zugrunde (Zu
ſtimmung), und man werde es daher der Verwaltung
nicht verdenken, wenn ſte dieſer Richtung überhaupt
nicht gefolgt ſei. Die Verfolgung des unlauteren
Wettbewerbs, der die Meißner Manufaktur ſchädige,
fei mit vielen Schwierigkeiten und großen Koſten
verbunden geweſen. Auch im Ausland habe man
einen Verſuch damit gemacht; aber allein die in
Frankreich nach der Pariſer Ausſtellung zum Austrag
gelangten Prozeſſe hätten einen Koſtenaufwand von
über 30000 Mk. (Hört, hört!) verurſacht.

t Leipzig, 13. April. Der Univerſität Leipzig
iſt jetzt das Vermächtnis des in Wien verſtorbenen
Hofrats Dr. Puſchmann, der einſt auch unſerer Uni
verſität als Dozent angehörte, in Höhe von 500,000
Mk. ausgezahlt worden. Der Rechtsſtreit, der ſich
wegen dieſer Erbſchaft mit Verwandten des Erblaſſers
entſponnen hatte, wurde bekanntlich zu Gunſten der
Univerſität Leipzig entſchieden. Die Erträgniſſe des
Vermächtniſſes werden beſtimmungsgemäß zur Förde
rung der Geſchichte der Medizin verwendet werden.

Dresden, 12. April. Ein Schillerdenk-
mal ſoll in Loſchwitz bei Dresden an jener Stelle,
wo der Dichter ſo gern als Gaſt der Familie Körner
weilte und an ſeinem Don Carlos dichtete, an der
Fahrſtraße von Loſchwitz nach der Bautzener Landſtraße
und der Heide hinauf errichtet werden. Damit wird
endlich ein ſchöner Gedanke verwirklicht, den ſchon
König Albert von Sachſen angeregt hat. Jn Blaſe
witz iſt bereits ein Denkmalskomitee zuſammengetreten,
dem's bei dem allgemeinen Intereſſe für den Plan
ſicher bald gelingen wird, die Geldmittel zuſammen
zubringen, zumal ja der ſchöne Villenort Blaſewitz
ſehr wohlhabend iſt. Außerdem ſoll auch noch das
Grab der durch „Wallenſteins Lager“ weltbekannt
gewordenen Guſtel von Blaſewitz, der Wirtstochter
Juſtine Segedin, ſpäter Frau Senator Renner, er
halten werden. Es liegt auf dem Eliaskirchhof in
Dresden, ver ſäkulariſtert werden ſoll. Jn dem
Reſtaurant „Gretel von Blaſewitz“ in Blaſewitz hing
noch vor einigen Jahren ein Porträt, daß die Züge
der berühmten Gufſtel wiedergeben ſollte.



Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. April 1904.

S (Perſonalien.) Die Hilfsarbeiter der Land
FeuerSozietät Kirchner und Franke hier und
Wolf in Querfurt ſind zu Aſſiſtenten befördert worden.

Die hieſige Privat Theatergeſellſchaft ver
anſtaltete am Donnerstag im „Tivoli“ einen Theater
abend, ver wieder recht zahlreich von Mitgliedern
und Freunden des Vereins beſucht war. Zur Auf
führung gelangte das prächtige Volksſtuck von Adolf
LArronge „Haſemanns Töchter“. Das Stück iſt
allerdings nicht mehr neu, aber es wird trotzdem nie
mals ſeine Wirkung verſagen, denn der Dichter ver
ſtand es, dieſer Schöpfung, der er nur eine un
ſcheinbare, faſt alltägliche Handlung zu Grunde
legte, mit den eingeflochtenen lebenswarmen Epiſoden
eine Würze zu geben, die das Stück immer
wieder intereſſant und unterhaltend erſcheinen läßt.
Die luſtigen Szenen löſen wohltuend die tragiſchen
ab, die nun einmal in einem echten Volksſtücke nicht
fehlen dürfen unverfänglicher Volkswitz und eine
nicht überſpannte Tragik, die mit natürlichem Gefühl
auf der Bühne zum Ausdruck gebracht wird, haben
aber noch nie ihre Wirkung auf das große
Publikum verfehlt. Der Erfolg war deshalb auch
bei der Privat Theater Geſellſchaft ein recht guter.
Die bewährten Kräfte der Geſellſchaft hatten ſich ein
fleißiges Studium ihrer Rollen angelegen ſein laſſen
das Zuſammenſpiel war ebenfalls ein ausgezeichnetes,
ſodaß die ganze Leiſtung als eine höchſt anerkennens
werte bezeichnet werden darf, der natürlich auch der
wohlverdiente Beifall nicht fehlte. Dem Theater
folgte ein ſtark frequentierter Ball. Auch dieſer übte
ſeine oft bewährte Zugkraft namentlich auf die
Jugend aus und noch lange nach Mitternacht war
man in froheſter Stimmung vereint, um Terpfichores
Künſten zu huldigen.

Ueber die Zahlungseinſtellungen in
der Provinz Sachſen liegen jetzt die vorläufigen
Nachweiſungen für das 4. Quartal 1903 vor.
Danach zeigt ſtch, was zunächſt die Provinz Sachſen
anlangt, ſowohl gegenüber dem 3. Vierteljahr 1903
wie auch gegenüber dem 4. Quartal 1902 eine er
hebliche Zunahme der Konkurſe. Es wurden im
4. Quartal 1903 in der Provinz 142 Anträge auf
Konkurseröffnung geſtellt, und zwar in 77 Fällen
ausſchließlich vom Gemeinſchuldner ſelbſt. Jn 14
Fällen wurde der Antrag wegen Maſſemangels ab
gewieſen, in 19 Fällen unterblieb die Eröffnung aus
anderen Gründen es kamen daher nur 109 Kon
kurſe wirklich zur Eröffnung, und die Geſamtzahl
der neuen Konkurſe ſtellt ſich (unter Einrechnung
der wegen Maſſemangels abgewieſenen Anträge) auf
123, gegen 100 im 3. Quartal 1903 und 101 im
4. Quartal 1902. Von den neuen Konkurſen be
trafen 93 phyſtſche Perſonen, 23 Nachläſſe, 26
Handelsgeſellſchaften und 1 einen anderen Gemein
ſchuldner. Zum Abſchluß kamen im 4. Quartal
1903 in der Provinz 90 Konkurſe (gegen 109 im
3. Quartal desſelben Jahres und 108 im 4. Quar
tal 1902). Von den abgeſchloſſenen Verfahren be
trafen 72 phyſtſche Perſonen, 11 Nachläſſe, 5
Handelsgeſellſchaften und 1 eine Genoſſenſchaft. 63
wurden durch Schlußverteilung, 17 durch Zwangs
vergleich, 1 wegen allgemeiner Einwilligung und 9
we gen Maſſemangels beendet.

An der überſeeiſchen Auswanderung
war die Provinz Sachſen im Jahre 1903 mit
insgeſamt 804 Perſonen, unter denen ſich 312 weib
liche befanden, beteiligt. Von dieſen Answanderern
blieben 47, darunter 9 weibliche, in Europa, indem
ſte ſich nach Großbritanien wandten. Das Ziel der
weitaus meiſten aber waren die Vereinigten Staaten
von Nordamerika; dorthin gingen 714 Perſonen,
darunter 293 weibliche. 11, darunter 4 weibliche,
ſuchten in Britiſch Nordamerika eine neue Heimat,
11, darunter 1 weibliche, in Braſilien, 1 in Uruguay,
5, darunter 2 weibliche, in Argentinien, 1 in Portu
gieſtſchOſtafrika, 7, darunter 1 weibliche, in Britiſch
Südafrika, 5, darunter 2 weibliche, in Neuſüdwales,
2 in Viktoria (Auſtralien). Gegenüber dem Jahre 1902
iſt die Auswanderung aus der Provinz Sachſen etwas
gewachſen.

Die Königl. Jnſpektion der Jnfanterieſchulen
legt heute Wert darauf, daß den Unteroffizierſchulen
in den Söhnen altgedienter Soldaten junge Leute zu
geführt werden, die ſchon im Elternhauſe in königs
treuer Geſinnung erzogen worden ſind. Insbeſondere
wird hierbei an die Söhne von Mitgliedern der
Kriegervereine gedacht und deshalb hat ver preußiſche

Kriegerbund die Kriegervereine erſucht, dahin zu
wirken, daß die Kameraden zahlreicher als bisher ihre
Söhne den Unteroffizierſchulen und anderen
militäriſchen Erziehungsanſtalten zuführen.

Eintreibung von Krankenkaſſen
beiträgen. Die Miniſter des Jnnern und des
Handels haben in einem Spezialfalle entſchieden, daß
die Weigerung eines Magiſtrats, dem Erſuchen um
Beitreibung rückſtändiger Krankenkaſſenbeiträge ſtatt
zugeben, nicht gerechtfertigt iſt. Wenn 9 55

des Krankenverſicherungsgeſetzes vorſchreibt, daß rück
ſtändige Krankenkaſſenbeiträge in derſelben Weiſe, wie
Gemeindeabgaben, beizutreiben ſind, ſo iſt damit nach
Lage der Geſetzgebung die Gemeindebehörde für Ein
ziehung der hier in Frage kommenden Beiträge be
ſtellt. Eine beſondere Beſtellung der Gemeindebehörde
als Vollſtreckungsbehörde erübrigt ſich damit.

Mit fröhlicher Hoffnung ſieht der Landwirt dem
bevorſtehenden Wirtſchaftsjahr entgegen.
Der Stand ver Winterſaaten iſt durchweg ſehr zu
friedenſtellend. Der Winterweizen iſt gut durch den
Winter gekommen und das jetzige warme Wetter
kommt ihm ſehr zu ſtatten. Auch der Stand des
Winterroggens berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen.
Die jungen Rapsſaaten zeichnen ſich durch ſeltene
Ueppigkeit aus doch wird die Oelfrucht hier nur
wenig angebaut. Die Frühjahrsbeſtellung iſt nun
mehr, vie Beſtellung der Zuckerrübenfelder aus
geſchloſſen, in vollem Gange. Jnfolge der geringen
Winterfeuchtigkeit verurſacht ſie nur ſehr wenig
Schwierigkeiten und nimmt einen raſchen Lauf. Ein
Teil des Sommergetreides iſt bereits in der Erde,
und auch Fenchelwurzeln ſind ſchon geſteckt; ſie haben
zwar hin und wieder durch Fäulnis gelitten, ſind aber
im allgemeinen groß und ſchön.

Ueber die Einrichtung von Waſch
ſtellen auf Bahnhöfen zum unentgeltlichen
Gebrauch für Reiſende heißt es in einem Runderlaß
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten: Beſondere
Waſchvorrichtungen zum unentgeltlichen Reinigen der
Hände auf allen Stationen mit großem Verkehr und
namentlich auf Uebergangsſtationen werden dem An
trage gemäß genehmigt. Die Königlichen Eiſenbahn
direktionen werden beauftragt, mit der Beſchaffung
zweckmäßiger, durch deutliche Aufſchriften kenntlich zu
machender Waſchvorrichtungen nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel vorzugehen. Die Auswahl der
Stationen und paſſenden Aufſtellungsorte bleibt den
Königlichen Eiſenbahndirektionen überlaſſen. Auf
Stationen mit geringem Verkehr, wo die Anorbnung
beſonderer Zapfſtellen für Waſchzwecke mit Schwierig
keiten und großen Koſten verbunden ſein wurde, kann
das aus den vorhandenen Zapfſtellen für Trinkwaſſer
ablaufende Waſſer auch zum Händewaſchen freigegeben
werden unter der Vorausſetzung, daß eine Ver
unreinigung der Trinkbrecher unter allen Umſtänden
vermieden wird. Dies läßt ſich überall dadurch
erreichen, daß die Becher ſeitwärts und höher auf
gehängt werden.

Am Donnerstag abend zwiſchen 11 und 12 Uhr
mußte unſere Exekutive den Maurer B. wegen
ruheſtörenden Lärms in ſeiner Wohnung arretieren
und im Ratshofe unterbringen, wo ihm ein Nacht
quartier angewieſen wurde, in dem er ſich mit nie
mandem zanken konnte.

Die letzten beiden Tage, Donnerstag und
Freitag, brachten uns eine ſommerliche Tem
peratur, denn das Queckſtlber des Thermometers
ſtieg im Schatten ſelbſt bei bedeckten Himmel bis auf

22 Grad Celſtus 18 Grad R.) über Null.
Der Frühling macht unter dieſen Umſtänden rieſtge
Fortſchritte und unſere Promenaden prangen bereits
im herrlichſten Maigrün.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Cuerfurt,
a. Wehlitz, 14. April. Heute morgen kurz nach

4 Uhr wurde in der Weber'ſchen Pappenfabrik hierſelbſt,
welche bereits in der Nacht zum 10. Juni vorigen
Jahres durch Feuer zerſtört wurde, ein Brand
entdeckt. Die ſofort aufgenommenen Löſchverſuche
hatten Erfolg, ſodaß nur ein unerheblicher Schaden
entſtanden iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt
böswillige Brandſtiftung vor. Ob der bezüglich des
Täters vorhandene Verdacht begründet iſt, bleibt ab
zuwarten. Die Urſache der Entſtehung des Feuers
am 10. Juni 1903 iſt auch noch unaufgeklärt. Zwar
wurde damals angenommen, der Brand ſei durch die
maſchinelle Einrichtung in der Fabrik verurſacht es
will aber ſcheinen, als wenn er ebenfalls böswillig
angelegt worden iſt. Näheres wird die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Mücheln, 14. April. Der Berichterſtatter
dieſer Zeitung war bekanntlich wegen vorzeitiger Ver
öffentlichung der Konkurs Eröffnung der Firma
Gebrüder Küchenmeiſter hier vom hieſigen
Schöffengericht zu 100 Mark Strafe koſtenpflichtig
verurteilt worden und hatte gegen dieſes Urteil Be
rufung eingelegt. Geſtern ſollte nun Termin in
dieſer Sache in Naumburg ſtattfinden, doch zog es
der Kläger vor, einen Vergleich zu beantragen und
den Strafantrag zurückzuziehen, wodurch die leidige
Angelegenheit ihre befriedigende Erledigung fand.

Mücheln, 14. April. Jn der heutigen Schöffen
gerichts- Sitzung wurden folgende Sachen verhandelt:
Die bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte, aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Dienſtmagd Bertha Kemnitz aus
Gerbſtädt iſt geſtändig, ihrem Dienſtherrn, dem Landwirt
Paul V. in Neumark mehrere Bettſtücke, Bettwäſche,
1 Strohſack, 1 Lampe und andere Sachen geſtohlen zu
haben. Sie wurde dafür mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Die Arbeiterfrau Emilie Barth geb. Thieme aus
Gräfendorf iſt angeklagt, dem Landwirt Paul V.
in Neumark einige Bund Stroh, welche beim Ab

fahren eines Diemens vom Wagen gefallen, ſich an
geeignet zu haben. Dieſelbe wurde jedoch wegen Mangel ge
nügender Beweiſe freigeſprochen. Der mehrfach ſchon be
ſtrafte Dreſcher Otto Weber aus Oechlitz hat zur Zeit
eines hieſigen Jahrmarktes ein Mädchen ohne Veranlaſſung
ins Geſicht geſchlagen und ſollte auch wegen Ruheſtörung
verhaftet werden, hat ſich aber der Verhaftung widerſetzt
und einen der Beamten geſchlagen. Er wurde wegen
körperlicher Mißhandlung und Widerſtands gegen die Staatsge
walt zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter
Karl Pätzold von hier hat ohne Veranlaſſung einem
anderen, noch jugendlichen Arbeiter mit dem Peitſchenſtock die
Lippe durchgeſchlagen und wurde wegen erheblicher Miß
handlung mittels gefährlichen Werkzeuges zu 30 Mark ev.
10 Tagen Gefängnis verurteilt. Zwei Sachen wurden
behufs Beibringung weiterer Beweiſe vertagt. Eine Privat
klage wurde durch Vergleich erledigt.

SpielplanEnkwnrf des Halleſchen Stadtheakers
vom 16. bis 22. April 1904.

Sonnabend „Fauſt.“ Beamtenk. giltig. Sonntag
nachm. „Eine Reiſe durch Halle tn 80 Stunden.“ Sonntag
abend „Zampa“ hierauf „Flotte Burſche.“ Montag:
„Die Meiſterſinger.“ Beamtenk. giltig. Dienstag „Roſe
Bernd.“ Beamtenk. giltig. Mittwoch: „Euryanthe“.

Donnerstag „Der Trompeter von Säkktngen.“
Freitag „Roſe Bernd“.

W d ea r L eVorausſichtliches Wetter am 16. April. Ziemlich
warmes, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter
mit Regen. 17. April. Kühleres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Weiter, vereinzelte Regenſchauer.

h T

Gerichtsver ha gen.
Halle, 11. April. (Militärgericht.) Vor dem Kriegs

gericht der 8. Diviſion war wegen gefährlicher Körperverletzung
der TorpedoOberMatroſe der II. Torpedo Abteilung zu Kiel
Kurt Rudolf Wenzel aus Wehlitz bei Schkeuditz angeklagt.
Der Straftat hatte er ſich am Abend des 26. Dezember v. J.
ſchuldig gemacht. Er befand ſich damals auf Weihnachts
Urlaub in Wehlitz. Jn dem Grabiſchen Gaſthof geriet er mit
ſeinem Vormund, dem 45 Jahre alten Maurer Wilhelm
Krieme, in Konflikt und verſetzte ihm mit einem Bierſeidel
einen heftigen Schlag auf den Kopf, etwas ſpäter auch noch
mit einem dolchartigen Meſſer einen Stich in den Leib. Der
Angeklagte behauptete, er ſei in Notwehr geweſen. Die Be
weisaufnahme fiel zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der
Anklagevertreter erachtete den Angeklagten für ſchuldig. Be
antragt wurden 6 Monate Gefängnis. Das Gericht hielt
den Angeklagten nur in einem Falle der gefährlichen Körper
verletzung für überführt. Das Urteil lautete auf 2 Monate
Gefängnis.

M.-Gladbach, 14. April. Der frühere Direktor
der Gladbacher Baumwollmanufaktur Müller, der der
Kaſſe der Geſellſchaft 25 770 Mk. widerrechtlich entnommen
hat, wurde heute von der Strafkammer wegen Unterſchlagung
zu 10 Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt. Müller wurde ſofort in Haft genommen.

Freiſprechung eines Mörders. Der 24 jährige
Friſeur Joſef Schober in Wien hat im letzten Dezember
ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Julie Kieninger er
ſchoſſen und ſich ſchwer verletzt. Er wurde geheilt und ſtand
am 9. d. M. unter der Anklage des Mordes vor den Ge
ſchworenen. Schoder behauptete, die Kieninger habe die Tat
gewünſcht. Die Geſchworenen ſprachen ihn nach der „Frankf.
Ztg. einſtimmig von der Anklage des Mordes frei und ver
urteilten ihn wegen Uebertretung des Waffenpatents zu 20
Kronen Geldſtrafe.

Braunſchweig, 12. April. Vor der hieſigen
Strafkammer ſtand heute ein 18 jähriger Kaufmanns-
lehrling von hier wegen Unterſchlagung. Er hat trotz
ſeiner Jugend ſchon eine recht bewegte Vergangenheit hinter
ſich. Einem krankhaften Wandertrieb folgend hat
er ſchon Holland, Rußland, Schweden, England und einen
Teil Amerikas bereiſt und ſeinen Unterhalt als Bote,
Zeitungsjunge, Viehknecht und dergleichen zu erwerben geſucht.
Der heutigen Anklage lag folgender Tatbeſtand zu Grunde
Von ſeinem Lehrherren in Wolfenbüttel waren ihm 560 Mk.
übergeben worden, die er auf dem dortigen Poſtamte ein
zahlen ſollte. Er tat dies aber nicht, ſondern machte mit
dem Gelde eine Reiſe nach Schweden. Jn Berlin verübte er
vor einiger Zeit ein ſeltſames Schwindelmanöver, indem er
ſich an Händen und Füßen feſſelte und einen Revolver neben
ſich legte, um den Eindruck zu erwecken, als ſei ein Anſchlag
auf ihn verübt worden. Der Jrrenarzt hielt eine Degene
ration bei dem Angeklagten für vorltegend, doch ſei dieſe nicht
derart, daß ſie die Ueberlegung ausſchließe. Der Angeklagte
ſelbſt geſtand, daß er ſich des Unrechts ſeiner Handlungsweiſe
bewußt geweſen ſei, aber ſeinem Drange, wieder fort zu reiſen,
nicht habe widerſtehen köynen. Er wurde zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Stendal, 11. April. (Schwurgericht.) Unter dem
Vorſitze des Landgerichtsdirektors Unger begann heute die
zweite Schwurgerichtsperiode hierſelbſt. Zunächſt wurde
wegen Raubes gegen den Arbeiter Friedrich Koehn aus
Hohengrieben verhandelt. Dieſer hatte auf einer gemeinſamen
Wanderung den Arbeiter Lücke aus Sarchau am Abend des
20. Januar 1904 in der Oſterburger Stadtforſt überfallen,
zu Boden geſchlagen und ſeiner Barſchaft und Uhr beraubt.
Ein hinzukommender Waldhüter verhütete Schlimmeres und
nahm den Angeklagten feſt. Der Spruch der Geſchworenen
lautete auf „Schuldig“ unter Verneinung der Zubilligung
mildernder Umſtände. Das Urteil erging demgemäß auf vier
Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren und Stellung unter Poltzeiaufſicht.

Sport und Leibesübhungen.
Deutſcher Radfahrer Bund. Gau 21,

Leipzig. Die ſegensreichen Wirkungen der vom Gau 21
ſeit 1. Januar ins Leben gerufenen Unfallverſicherung
ſeiner Mitglieder machen ſich bereits bemerkbar. Das Rad
fahren wird infolge der günſtigen Witterung lebhafter betrieben,
und da ſind auch bereits einige Unfälle (Verrenkungen und
Stürze) vorgekommen, die den Verletzten Anſpruch auf Un
fallentſchädigung gewähren und ſie ſo wenigſtens vor mate
riellen Verluſten ſchützen. Dieſer Umſtand wird vorausſichtlich
auch alle diejenigen Radfahrer veranlaſſen, dem deutſchen
RadfahrerBunde beizntreten, die es bisher noch nicht getan
haben. Anmeldungen nehmen entgegen die bekannten Orts
vertreter, ſowie Herr Gauzahlmeiſter W. Henſchke in Leipzig
S h Schnorrſtraße 14 und die Geſchäftsſtelle in Leipzig,
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Vermiſchtes.
(Von einem Prozeß gegen den heiligen

Stuhl) geht der „Neuen Freien Preſſe“ aus Budapeſt
folgender ziemlich abenteuerlich klingender Bericht zu: Ein
ungariſcher Advokat, Doktor Anton Faid, hat gegen den
heiligen Stuhl einen Erbſchaftsprozeß angeſtrengt. Während
des Freiheitskampfes 1848-49 mußten die männlichen Mit
glieder der im Komitat Zewplin lebenden Familie Hlebhasko
in die Fremde flüchten. Lrei Brüder gingen nach Amerika,
und man erfuhr im Laufe der Jahre, daß ſie dort geſtorben
ſind wohin ſich der vierte Bruder, Joſef, gewendet, hat man
nie erfahren. Jm November vorigen Jahres tref nun beim
Munizipium des Komitats Zemplin eine Zuſchrift der
römiſchen Kurie ein, in welcher bekannt gegeben wurde, daß
der Konſiſtorialbetſitzer Joſef Hlebasko in Rom geſtorben ſek
und einen Teil ſeines bedeutenden Vermögens, 5000 Kr.,
ſeinen Verwandten hinterlaſſen habe. Der Zuſchrift lag eine
Nummer des „Oſſervatore Romano“ bet, in welcher erzählt
wurde, daß der Verſtorbene 500000 K. in Wertpapieren und
40000 K. bar hinterlaſſen habe. Die Verwandten des
Verblichenen baten wun die Kurie durch Dr. Faid um nähere
Mitteilungen über das Leben und Hinſcheiden von Joſef
Hlebasko, und der päpſtliche Staatsſekretär Merry del Val
antwortete in einem ausführlichen Schreiben, in welchem er
mitteilte, daß Joſef Hlebasko von 1860 bis 1890 Pfarrer in
Terracina bei Rom geweſen, dann als Konſiſtortalbeiſitzer
nach Rom gekommen ſei und dort 1903 mit Hinterlaſſung
eines bedeutenden Vermögens, das er in Terracing erworben
und deſſen größten Teil er dem Heiligen Stuhl hinterlaſſen
habe, geſtorben ſei. Die Verwandten fanden nun das Ver
hältnis zwiſchen der dem Heiligen Stuhl hinterlaſſenen großen
Summe und dem den Verwandten teſtierten Betrag von
5000 K. nicht entſprechend und eröffneten dem Heiligen
Stuhl, ſie würden das Teſtament anfechten, falls der Heilige
Stuhl nicht geneigt ſein ſollte, zu Gunſten der Verwandten
auf die Hälfte der Verlaſſnſchaft zu verzichten. Die Antwort
des Vatikans war ein Angebot von 200000 K. als Ab
fertigung. Die Verwandten gaben ſich damit aber nicht zu
frieden und erteilten ihrem Auwalt den Auftrag, den Prozeß
auf Ungiltigkeitserklärung des Teſtaments von Joſef Hlebasko
anzuſtrengen. Der Advokat kam dem Auftrag nach, und man
erwartet nun mit Spannung den Ausgang des Prozeſſes.

(Der Weberausſtand in Nordfrankreich) iſt
im Abnehmen begriffen. Jn Roubaix arbeiten von 150
anfänglich vom Streik betroffenen Fabriken 86 vollſtändig,
die anderen tellweiſe. Auch in Tourcoing haben zahlreiche
Ausſtändige die Arbeit am Mittwoch wieder aufgenommen.

(Aus Liebesgram) ſtürzten ſich zwei den beſſeren
Geſellſchaftskreiſen Preßburgs angehörige junge Damen, nach
dem ſie ſich zuſammengebunden hatten, von der Ausſichts
warte des Szecheny Hügels in die über zwanzig Meter be
tragende Ttefe. Die eine war ſofort tot, die andere wurde
ſchwer verletzt.

(Mecklenburgiſche Schulzuſtände.) Nach einer
Schätzung ſind zu Oſtern d. J. in Schwerin etwa hundert
Lehrerſtellen auf dem Lande unbeſetzt geblieben. Beſonders
macht ſich der Lehrermangel in den Schulgemeinden der
Ritterſchaft fühlbar. Jn der Ausſchreibung einer Schul
ſtelle heißt es: „Junger, unverheirateter Lehrer für ritter
ſchaftliche Schule zu Johannis oder Michaelis geſucht.
Meldung unter K. M. Guter Nebenverdlenſt
durch Jagd.“

(Der Raubmörder Weiglin) in Hamburg, der
wegen Raubmordes und verſuchten Totſchlags an dem
Lotteriekollekteur Levi zum Tode verurteilt war, iſt vom
Hamburgiſchen Senate zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt worden.

Gerhaftung einer Naturärztin) Am
ittwoch iſt in Wiesbaden die in den 30er Jahren

ſtehende Gertrude Schmidt verhaftet worden, die als
Naturärztin auftrat und gegen hohes Honorar Beihilfe zu
Verbrechen gegen das keimende Leben leiſtete. Jhr
Klientinnen hatte ſie in den erſten Geſellſchaftskreiſen. Die
Schmidt iſt die Tochter eines preußiſchen Majors und war
eine Zeitlang in Mannheim Empfangsdame bei dem Kur
pfuſcher „Direktor“ Jüngling, dem vor einigen Jahren der
Prozeß gemacht wurde.

(Lawinen.) Am Sonntag löſte ſich 500 Meter ober
halb des Dorfes Saukt Anton am Arlberg eine Schneelawine
von einem Umfange ab, wie es ſeit der Kataſtrophe von
1868 nicht mehr vorgekommen iſt. Sie war gegen 1250
Meter lang, an 24 Meter tief und enthielt mehrere tauſend
Raummeter Schnee. Der Roſannafluß iſt bis zum Portal
des Arlbergtunnels herübergedxrängt und fließt 300 Meter
weit außerhalb ſeines Bettes. Die Lawine hat viel Jungwald
weggeriſſen und einige Heuſtadel zerſtört. Eine Meldung
aus Auſſee beſagt: Vom Zinken ging vorgeſtern eine große
Lawine nieder, die ein beträchtliches Stück Wald mit ſich
riß und die Koppenſtraße nach Obertraun verlegte.

(Großer Streik in Norditalien.) Jn Porde-
none (Provinz Udine) wurde eine Baumwollweberei, Eigen
tum der Aktiengeſellſchaft „Cotonificio Cantoni“, wegen Lohn
ſtreitigkeiten geſperrt, wodurch 800 Arbeiterinnen brotlos
wurden. Aus Solidarität traten die Arbeiterinnen anderer
dortiger Webereien und Spinnereien in den Ausſtand. Da
Unruhen befürchtet werden, ging von Udine eine Schwadron
Kavallerie und eine Kompanie, Alpenjäger dorthin ab.

(Ueber einen Grenzzwiſchenfall) an derruſſiſch- preußiſchen Grenze wird aus Kattowitz be
richtet: Zwei Ruſſen verſuchten am Mittwoch früh die Grenze
bei Schabelina ohne Päſſe zu überſchreiten. Der ruſſiſche
Grenzpoſten gab drei Schüſſe ab, durch welche der eine Ueber
läufer ſofort getötet, der andere ſchwer verwundet wurde.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Göttingen
ein Musketier vom 79, Regiment von einem Schnellzug über
fahren laſſen.

(Verunglückte Dynamitiſten.) Petersburg,
14. April. Jn der vergangenen Nacht brach in einem Zimmer
des vierten Stocks des StordHotes gegenüber dem Nikolai
Bahnhof Feuer aus.
drang, fand ſie alles in Flammen.
arge Zerſtörumg angerichtet; die Fenſterrahmen waren
herausgeſchlagen und die Dielen aufgeriſſen. Das Zimmer
war vor einigen Tagen von zwei zugereiſten Herren
gemietet worden. Einer von dieſen namens Kaſſenow wurde
in dem brennenden Zimmer tot aufgefunden der zweite iſt
verſchwunden. Es weiſt alles darauf hin, daß der Brand
infolge der Exploſion einer Höllenmaſchine entſtanden iſt,
die durch unvorſichtiges Umgehen des Beſitzers explodiert iſt.

(Ueber die furchtbare Exploſion auf einem
Schlachtſchiff) wird im Anſchluß an das geſtern mitge
teilte Telegramm aus Waſhington berichtet: Nach den
neueſten Meldungen aus Penſacola ſind bei dem Unglück auf
dem „Miſſouri“ 29 Mann umgekommen; zwei

Jm Zimmer war eine
Als die Feuerwehr in das Zimmer

wurden ſehr ſchwer verletzt. Der Unfall ereignete ſich gegen
Mittag. Es erfolgten zwei Entzündungen zunächſt bei dem
linksſeitigen zwölfzölligen Geſchütz im hinteren Panzerturm
während des Ladens, ſodann faſt unmittelbar darauf unten
im Bedienungsraum. Die Mannſchaften des Turmes und
des Bedienungsraums wurden getötet. Man fand 25 Leichen
auf einem Haufen innerhalb des Turmes nahe dem Ausgang
völlig entblößt. Sie waren kaum wieder zu erkennen ihre
Kleider waren ihnen am Leibe völlig verbrannt.

(Tod eines indianiſchen Häuptlings.) Bei
dichtem Nebel ſtieß auf der Chicago--Nordweſtbahn ein
Schnellzug mit dem Oregon-Expreß-Zuge zu
ſammen. Dem Schnellzuge war ein beſonderer Wagen an
gehängt, in dem ſich 63 Indianer befanden, die zu der be
kannten Truppe des Buffalo Bill gehörten. Die Leute be
fanden ſich auf der Reife nach Waſhington, wohin ſie ſich be
gaben, um ſich von Präſident Rooſevelt vor ihrer Reiſe nach
England zu verabſchieden. Bei dem Zuſammenſtoße wurde
dieſer Wagen mit den Jndianern vollſtändig zer
trümmert. Drei der Jnſaſſen blieben ſofort tot, drek wurden
tötlich verletzt und 20 andere waren ſchwer verwundet. Der
Tod des Häuptlings „Weißes Roß“ geſtaltete ſich zu einem
äußerſt dramatiſchen Bilde. Der ſchwerverletzte Häuptling
ließ ſich neben die Leichen ſeiner verunglückten Leute tragen.
Man brachte ihn dort in eine ſitzende Stellung und während
die Aerzte an ſeinen Wunden operierten, rauchte der Häuptling,
ohne eine Miene zu verziehen oder eine Klage laut werden
zu laſſen, ſeine Pfetfe. Als die unverletzten Indianer erfuhren,
daß des Häuptlings Tod nahe ſei, ſammelten ſie ſich um ihn,
wendeten ſich dem idianiſchen Brauche gemäß nach Weſten und
ſtimmten feierlich das indianiſche Totenlied an.

(Brandunglück.) Bei einem Feuer, das in der
MittwochNacht zu Jnſterburg in einem Hauſe in der
Kaſernenſtraße ausbrach, fanden ein Hoboiſt, ein Eiſenbahn
arbeiter und ein Friſeurgehilfe den Tod.
meldungen war der Brand in dem Dachgeſchoß entſtanden,
wo der Friſeurgehilfe Hilpert ein kleines Zimmer bewohnte,
während der Sergeanr Mielke und der Eiſenbahnarbetter
Gäbler nebenan je eine Stube hatten. Der Friſeurgehilfe
war ſpät nachts, offenbar in angetrunkenem Zuſtande, nach
Hauſe gekommen, beim Anzünden der Lampe ging er wahr
ſcheinlich unvorſichtig zu Werk, und bald erfüllten Flammen
und Rauch das Zimmer. Hilpert konnte ſich nicht mehr
retten, ſeine Leiche wurde ſpäter vollſtändig verkohlt aufge
funden. Durch die offenſtehende Tür des Zimmers war
dichter Quglm gedrungen, der die beiden Mitbewohner des
Dachgeſchoſſes Mielke und Gäbler aus dem Schlafe ſchreckte.
Jn Todesangſt ſtürzten ſie auf den Flur hinaus und ver
ſuchten, die Treppe zu erreichen, doch dieſe war bereis vom
Feuer ergriffen. Jetzt irrten ſie durch den dichten Qualm
nach dem Boden um einen anderen Ausgang zu finden
doch bevor ſie einen ſolchen noch entdeckt hatten, fielen beide
ohnmächtig nieder und erſtickten. Das Feuer ſelbſt konnte in
kurzax Zeit gelöſcht werden der Matertalſchaden iſt gering
und durch Verſicherung gedeckt.

(Familientragödte.) Jn Chaux de Fonds ver
giftetete ſich in der Mittwochnacht eine ganze Familte, be
ſtehend aus Mann, Frau und zweli jungen Töchtern, mit
Blauſäure. Die Familie war finanziell gut geſtellt.

(Bei den Wettfahrten neuartiger Automo
bilboote) ereigneten ſich jüngſt in Monaco mehrere auf
regende Zwiſchenfälle. Am unglücklichſten war das Boot
„Pariſienne II“, das ſchon einen hübſchen Vorſprung hatte.
Während der Maſchiniſt MineralEſſenz nachgoß, explodterte
der Brenner und entzündete nach und nach 70 Kannen zu
10 Liter. Die Lenker und der ſtark verbrannte Maſchiniſt
ſprangen ins Meer, wo ſie von den herzueilenden Boots
leuten aufgenommen wurden. Die ſchwimmende Feuerſäule
wurde nebſt den Verunglückten in den Hafen von La
Condamine zwiſchen Monaco und Monte Carlo gebracht.
Es wäre, ſo wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, ein Segen
für die ganze Riviera, wenn ſich der Automobilſport auf das
Waſſer verzöge, denn zu Lande vergeht kein Tag ohne Unglück.
Es iſt, als ob die Menſchen vom Benzin und Potroleum
dampf raſend würden und 'wie verrückt durch die ſchönſte
Landſchaft ſaußen müßten.

(Die Kaiſerin,) die ſich, wie gemeldet, zurzeit mit der
Prinzeſſin Viktoria Luſſe bei dem Herzogspaar Friedrich Fer
dinand von Schleswig Holſtein aufhält, beabſichtigt der „Poſt“
zufolge von dort bei günſtiger Witterung mit ihrem Töchterchen
Segelfahrten in den Gewäſſern der Flensburger Föhrde
zu unternehmen. Zu dieſem Zweck wird die Jacht
der Kaiſerin „Jduna“ demnächſt von Kiel nach Glücksburg in
See gehen.

(Die Leiche der Königin Jſabella) wurde Mitt-
woch nachmittag aus ihrem Palaſt in Paris unter großem
Gepränge nach dem Orleans- Bahnhofe überführt. Mehrere
Miniſter und ein Vertreter des Präſtdenten der Republik hatten
vor dem Haupieingange des Bahnhofs Platz gegommen.
Soldaten gaben dem Zuge das Geleit. Von Paris wurde
die Leiche nach Spanien gebracht.

(Die fünfzehn Schönheiten von Chicago.)
Aus NewYork wird der „FFrankf. Ztg.“ geſchrieben Jn
Chieago gibt's fünfzehn ſchöne Mädchen, nicht mehr und nicht
weniger. Es mögen ja noch viel mehr nette, ltebenswürdige,
anmutige und liebliche Mädchen dort ſein, aber wirklich ſchön
ſind nur fünfzehn. Daß die Welt dieſe Tatſache erfährt, iſt
das Verdienſt einer Millionärsgattin, Frau John Barber
Payne, die ſich kürzlich entſchloß, einmal alle ſchönen Mädchen
der Stadt bei ſich zu einem Lunch zu vereinigen. Es dauerte
viele Wochen, bis ſie durch Nachfragen in Fabriken, Geſchäfts
häuſern, Vereinen und, wo man ſonſt weibliche Perſonen finden
mag, eine Schar von fünfzig Mädchen, deren Bekannte thnen
uneingeſchränkt das Prädikat „ſchön“ betlegten, gefunden hatte.
Doch wurden an manchen Damen kleine Schönheitsfehler feſt
geſtellt, und ſo reduzierte ſich die Zahl allmählich auf die be
wußten fünfzehn, die nun in der vorigen Woche von Frau Payne
zu einem Eſſen eingeladen waren. Da gab es keinen
Standesunterſchied, das Fabrikmädchen ſaß neben der
Millionenerbin, die einfache Lehrerin neben dem Geſellſchafts
ſchmetterling. Anfänglich hatte Frau Payne die Abſicht, bei
dieſem Schönheitslunch der Schönſten der Schönen einen
goldenen Apfel zu überreichen, indeſſen kam ſie von dieſem
Plane zurück, weil ſie, wie ſie ſagte, nicht beſtimmen konnte,
welches die Schönſte ſei. Sie ließ daher fünfzehn goldene
Aepfel herſtellen, in deren edelmetallenem Leibe ein Porträt
der Gaſtgeberin und andere Souvenirs ſchlummerten. Jede
der Schönen erhielt ihren Apfel, die Gaſtgeberin wird indeſſen eine
ſolche Schönheitskonkurrenz ſobald nicht wieder veranſtalten. Die
jenigen weiblichen Weſen in Chicago, die nicht in die Konkurrenz
kamen, ſagen natürlich allerlei häßliche Dinge über die
Veranſtalterin. Und die fünfzehn ſind ſie vielleicht nicht
jetzt treue Freundinnen der Dame, die ſie auf dieſe Weiſe
ausgezeichnete? Ganz und gar nicht. Jede dieſer Fünfzehn
hatte nämlich erwartet, daß ihr allein ein goldener Apfel
überreicht werde.

an; in ſeinem Gedicht „Macht

Nach Privat

(Ein intereſſanter Fund) iſt in England auf
einem Feld neben Mordenroad, Mitcham, gemacht worden
es ſind zehn Skelette von Kriegern, die vor mindeſtens
1500 Jahren dort begraben worden ſind. Die Ueberreſte
ſtammen von außerordentlich großen Menſchen. Dem An
ſcheine nach ſind ſie unter Feierlichkeiten mit ihren Waffen
zur Seite beſtattet worden. Sporen, ein zweiſchneidiges
Schwert, eine Speerſpitze, Bruchſtücke eines Gefäßes, ein
Meſſer oder Dolch und einige Schmuckſtücke wurden bei ihnen
gefunden.

(Die Exkönigin Jſabella) hat in ihrem Teſtament
den König Alfons enterbt. Der größte Teil ihres über 10
Millionen betragenden Vermögens fällt der Prinzeſſin
Luvwig Ferdinand von Bayern und deren Kindern zu,
andere Teile fallen ihren Kindern und Enkeln mit Ausnahme
des Königs Alfons zu, der bloß eine Reliquie als Andenken
erhält. Auch der Papſt iſt im Teſtament mit einem großen
Vermächtnis bedacht.

(Alles ſchon dageweſen!) Ein Leſer in Freiburg
i. B., der den „Schalk hinter ihm“ hat, ſchreibt der „Frkf.
Ztg.“: Die „Kummerfalte“, an der beſchränkte Leute nicht
genug hernmnörgeln konnten, iſt durchaus nichts Neues,
ſondern ſie war in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
ſchon einmal eingeführt. Allerdings ſcheint ſie ſich auch
damals keiner großen Beliebtheit erfreut zu haben, denn kein
Geringerer als Schiller rät als „Gegenmittel“ das Singen

des Geſanges“ endet der
Dichter die vierte Strophe mit den Verſen: „Es ſchwinden
jedes Kummers Falten, ſo lang des Liedes Zauber walten“.
Offenbar wollte Schiller nicht allzu deutlich werden und
kleidete ſeinen Rat deshalb in eine zweideutige Form, ſodaß
ihn der Staatsanwalt nicht faſſen konnte.

a We

tachrichten.
Tſchifu, 14. April. (Wolffs T-B.) Aus

japaniſcher Quelle verlautet, der Angriff vom
Mittwoch auf Port Arthur verlief folgender-
maßen Bei Tagesanbruch machten die Torpedoboote
eine Demonſtration zu derſelben Zeit legten ſie
Minen in den äußeren Eingang zum Hafen, zogen
ſich dann zurück und vereinigten ſich mit dem Haupt
geſchwader, welches vorging, um die ruſſiſche
Flotte zum Herausgehen zu bewegen. Dies
geſchah: die „Petropawlowsk,“ ſtieß auf eine
japaniſche Mine und wurde zerftört.

Breslau, 15. April. Die Strafkammer ver
urteilte den Redakteur der ſozialdemokratiſchen
„Volkswacht“, Mehrlein, wegen Beleidigung
ſämtlicher deutſchen Unteroffiziere zu 1000
Mark Geldſtrafe.

Zürich, 15. April. Bei einer Uebungsfahrt des
Waſſerfahrt-Klubs Baſel zerſchellte ein Boot mit
fünf Jnſaſſen an dem Pfeiler einer Brücke. Drei der
Ruderer ſind ertrunken

Rom, 15. April. Die vorgeſtern auf dem Berge
Partenio unweit Avellino gefundenen Leichenreſte
gehören einem deutſchen Maler Otto Sperling
aus Paris an, der vor etwa einem Monat in Avellino
wohnte und dann verſchwand. Die bei ihnen gefun
denen Notizen laſſen Selbſtmord annehmen.

Barcelona, 15. April. Die infolge des An
ſchlages auf Maura verhafteten Perſonen wurden mit
Ausnahme einer heute wieder in Freiheit geſetzt. Der
Zuſtand Mauras iſt zufriedenſtellend.

Petersburg, 15. April. Jn der Kathedrale
der Admiralität wurde geſtern ein Trauergottes
dienſt für Admiral Makarow, die Offiziere
und Mannſchaften, die an Bord des Schlachtſchiffes
„Petropawlowek“. verunglückt ſind, abgehalten. Der
Feier wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin-Witwe, der
Großfürſt-Thronfolger ſowie die anderen Großfürſten
und Großfürſtinnen bei. Der Kaiſer richtete an die
Witwe des Admirals Makarow huldvolle Beileidsworte.

Petersburg, 15. April. Wie die Ruſſtſche
Teiegraphenagentur aus authentiſcher Quelle erfährt,
iſt zum Nachfolger des ums Leben gekommenen
Admirals Makarow der Kommandant der Schwarzen
meerFlotte Skrydlow ernannt worden.

hege TWaren und Produktenbörſe.
Halle, 14. April. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und

e

zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,60 (1,80--2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,15. Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten Z,50
(3,75) Mk., Oderhen u. dergl. in guten Sorten 3,00
(3,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
3,60 (4,00) Mk minderwertigeSorten nicht angeboten.
Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen frei Bahn hier, 1,05
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,60 Mk.,
im einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Berlin, 14. April. Per 1000 kg Wetzen Mat 174,75,
Juli Sept. 172, Mk. Roggen Man 136,25,Jult 140 September 141, Mk. Hafer Mat 12650,
Jult 131, Mk. Mats runder loco Mat 110,75, Juli
111,25 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,20 Okt. 45,10 Mk.

Die auf ſchlechte Saatenſtandsberichte aus einigen Haupt
ſtaaten weſentlich feſteren amerikaniſchen Berichte wurden in
ihrer Wirkung hier durch das vorteilhafte, die Vegetation
fördernde Wetter teilweiſe aufgehoben. Nach anfänglich be
friedigender Kaufluſt ermattete die Markthaltung unter er
neutem, immer noch fälligem Angebot von argentiniſchem und
indiſchem Weizen. Roggen ſtetig, aber ruhig. Jnlands
angebot mäßig. Hafer trotz beſſerer Abſatzverhältniſſe kaum
gebeſſert. Mais auf Amerika etwas feſter. Rüböl be
hauptet. Spiritus nicht gehandelt.
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Kirchen u, Familiennachrichten,
Sonntag den 17. April

(Miſericordias Domini) predigen
Dom. Vormittags /28 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. /210 Uhr: Diakonus Wuttke. Jm An

ſchluß Beichte und Abendmahlsfeier. tak.
Wuttke.

Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienft.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Jo
hannesſtift in Cracau bei Magdeburg

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung. Diakonus Schollmeyer.

Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Berliner
Stadtmiſſion.

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 2/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbihliothek. ne de
I a mm R.

Da es mir nicht möglich iſt, für die ſo
überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher und auf
richtiger Teilnahme bei dem Heimgange meiner
innigſtgeliebten Frau

Helene geb. Bande
jedem perſönlich zu danken, bitte ich, auf dieſe
Weiſe meinen tiefgefühlteſten Dank entgegen
nehmen zu wollen.

Kötzſchen, den 14. April 1904.

Lehrer G. Kolbe,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Amtliches.
Jn unſerem Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 8,

betr. den Veamten-Wohnungsverein zu
Merſeburg. eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, iſt heute folgendes ein
getragen worden Der OberTelegraphenaſſiſtent
Friedrich Wacker, der FeuerſozietätsSekretär
Paul Reichenbach und der Bahnmeiſter
Louis Hotten roth ſind aus dem Vorſtand
ausgeſchieden an ihre Stelle ſind getreten der
LandesſekretariatsAſſiſtent Franz Schmidt,
der Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter Louis
Fröbe und der Regierungs Bauſekretär Arthur
Hoffmann, ſämtlich zu Merſeburg.

Merſeburg. den 11. April 1904.
Königliches Amtsgericht, Akt. 4.
Die Gemeinde Stenerliſte hieſiger Stadt

für 1904, d. h. die Liſte derjenigen Steuer
pflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom 18.
April d. J. ab 14 Tage lang in der Stadt
ſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von vier
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der
VeranlagungsKommiſſiort, dem Kgl. Herrn
Landrat hterſelbſt agzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringnung der Berufungen
läuft demnach mit dem 30. Mai d. J. ab.

Merſebarg, den 12 April 1904.
Der Magiſtrat.
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Arlatiom.
Am Sonnabend den 16. d.

voxmittags 9 Ahr,
werde ich, zur W. Friedland'ſchen Konkursmaſſe
gehörig, im Gaſthof „zur grünen Linde“

1 Jagdwagen mit Plane,
ferner J gold. Taſchennhr mit

gold. Kette
öffeutlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 13. April 1904.
Konkursverwalter Kunth.

Aunlatüomn
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Miitwoen den Mai 1904,
von 9 Uhr a.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4901
6800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2r.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Brennholz-
Auktion

Sonnabend den 16. April,
nachmittags 2 Uhr,

im Grundſtück der Freimaurerloge

Dom platz
Wohnhaus,

(älteres) beſtehend aus 3 Wohnungen, Ställen,
gr. Hofraum und Garten, in der Nähe von
Merſeburg, für 3600 Mk. zu verkaufen.
Auch geeignet für Handwerker, da ſelbige hier
fehlen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Zwet zu ſammenhängende

Grundſtücke,
zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignet, ſehr preis
wert zu verkaufen. Refl. erbeten sub A
an die Exved. d. Bl.

5 Sluben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraſze 11.

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. Juli
event. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.

2 anſtänd. Schlafſtellen
offen kl. Sixtiſtrafze 9.Möbſierte Wohnung
zu vermieten Markt 24.n nöblienes Jinnet
mit Kabinett zu vermieten gr. Ritterſtr. 4, I.

Grosser Laden
mit Keller u. Niederlage in Merſeburg
zum 1. Oktober er. zu mieten geſucht.

Offerten mit Preis unter U s 3927
an Rudolf Mosse, Halle a S.

Cine Bettſtelle mit Matratze
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Guterhaltenes

Kinderſchreibpult
billig zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Bl.

Gebrauchte Möbel
wegzugshalber ſofort zu verkaufen. Sprechzeit
von 6 Uhr abends und Sonntag früh.

Unteraltenburg 62.
Eine gebrauchte

Schrotmühle
zum Göpelbetrieb billig zu verkaufen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Kachelofen,
gebraucht, ſofort billig zu verkaufen

Lindenſtraße

Benchten!
Suche zu kaufen feinere Altertümer,

PorzellanFtguren, Gläſer, Doſen, Edelmetall
arbeiten. Off. u. 100 a. d. Exped. d. Bl. erb.

2 gute Arbeitspferde

Zu er

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf-
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags- und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.
Zeitung Makula

an AnBuchdruderei Th. Rössner.
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TAnugeigen
für Personal- Gesuche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
TWinanzirungen sowie

Annoncoen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein a Vogler A. 6.

e Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendöel,
Gotthardtsſtraße 45.

Steuer-Reklamations-
Formulare

hält ſtets vorrätig die
Vuchdruckerei Th. KRössner.

r

Der unterzeichnete Verein eröffnet

neue Unterrichtskurse
in der

vereinfachten deutschen
Stenographie

Einigungsſyſtem Stolze Schrey
ſür Herren Montag 18. April,

ſtehen billig zum Verkauf bei

E Reinr. Zode, Sand 17.
Ein Logtis zu vermieten. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band XXVII, Blatt 1192, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Kaufmanns Wilhelm
Friedland zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück Kartenblatt 5, Abſchnitt 810/27, 14 a
20 qm, Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten

am II. Juni 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. April 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend 16. April 1904,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ zu Merſeburg

eine große Vartie Woas,
uffe, Heehundmützen. Vor
leger, Velzkragen, Velzbarelts,
Vlüſchhüte, Glacéhandſchuhe
und dergl. mehr.

Tawehnitz. Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung zu vermſeten und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 26.

Größere Halſte der 2. Etage iſt zum I. Okt

zu beziehen Entenplan 7.
Holleſchektraße 9, 1. Ctage

beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſofort zu vermfeten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

J. Clage AOobigkauerſtraße Ia
zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Parterrewohnung zu vermieten und
1, Juli zu beziehen Neumarkt 10.

Eine Wohnung, Stude, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar.

Aug. Burde, Amtshäuſer 8 a.
Tine Stube Kammer, Küche, Stall

vermieten. „Sächſiſcher Hof.
Anſtändige kinderloſe Leute ſuchen Wohnung

zum 1. Juli im Preiſe von 48-55 Talern.
Offerten bitte unter R 350 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Freundl. möbl. Zimmer
an 2 junge anſtändige Leute ſofort zu vermieten

Brühl 17, Laden.

Möblierte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Damtmſtraßze 7.

zu

Faneſcheſtraße 275 ſt ine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafze 2 a.

Möhl. Wohn und Schlaſzimmer

10 Stück junge Gaänse
zu verkaufen Meuſchau 56.

6000zum 1. Juli auf ſichere Hypothek zu verleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für den Bazar
gingen bisher ein. Herr Hauptmann Gesky
5 Mk. Frau Präſident Gabler 10 Mk. Frl
von Wölkern 1 geh. Kinderkleid, 1 geſt. Decke,
1 Handſchuhhülle; Frau Landesrat Nitſchke
2 Meſſinglenchter; Frau Sup. Bithorn 6 Mk.;
Frau Bauinſpektor Gätjens 5 Mk.; Frau
Schul at Guden 3 Mk. Frau Amtsrichter
Paaſch 6 Mk.; Herr Kanzleirat Kuhfuß 3 Mk.
Frau Baurat Bretting 6 Mk. Herr Rentier
Hartrodt 3 Mk. Herr Buchhändler Stollberg
10 Mk.; Frar von Rohrſcheidt 6 Mk.; Frau
Groke 20 Mk. Ungenannt 5 Mk.; Frau von
Wolff 5 Mk.; Frau Scultetus 5 Mk.; Herr
Paſtor Teuchert 3 Mk.; Frau Amtsrichter
Muffey 6 Mk. Ungenannt 3 Mk. Ungenannt
6 Mk Ungenannt 5 Mk; Ungenannt 30 Mk.
Frau Hillebrandt 1 gemaltes Bild Ungenannt
6 Mk. 78 Pf. Frau von Buggenhagen einen
Teppich, 1 Tiſchläufer, 1 Hutſtänder, 1 Deckchen
Frl. König 1 Fächertaſche und 1 Schreibzeug;
Frau Reinefarth 5 Mk.; Ungenannt 5 Mk.;
Frau Dietrich 20 Mk.

Die Krippe
wird am Montag den 2. Mai wieder er
öffnet und ſind die Kinder rechtzeitig bet den
Schweſtern anzumelden.preiswert zu vermieten. Zu erfragen in der

Expedition d. Bl.

abends 8“/2 Ahr,
für Damen Donnerstag 21. April,

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Stenographenverein „Stolze“.

Ein Unterrichtskursus
Gahbelsberger'ſſhe

Stenographie
beginnt Mittwoch den 20. April, abends
8172 Uhr, im Reſtaurant „Schützenhaus“.

mm Honorar 6 Mark. mann
Anmeldungen werden bis zum 18. April

ſchriftlich erbeten an die Adreſſe des
Gabelsbergerſchen Stenographenvereins.

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
I. Lanmge, Bäückermſtr.

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
R. Baumann, Steinſtr.

Gaſthof z Sächſiſchen Hof.

Heute Salzkunochen.
Portemonnaie gefunden.

Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins. Ab zuholen Sixtiberg 14.
Frrontwortiiche Kesnnton, re geh Werig ben n er in Merſehnrg.
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Sonnabend den 16. April 1904.

Tanoöwirkſchaftliche
Handels Zeikung.

und

Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Die Behandlung der Miſtbeete.
Wollen wir auch in keinem Falle dem Lieb-
haber raten, Miſtbeetkulturen zum Erwerb
anzulegen, ſo gibt es doch verſchiedene Gründe,
welche es zweckmäßig erſcheinen laſſen, die
ſelben für den eigenen Bedarf vorzunehmen.
Ueber die Anlage der Beete informiert man
ſich am beſten bei einem bekannten Gärtner;
die weitere Hantierung derſelben, von welcher
oft der ganze Erfolg abhängt, ſei hier kurz
beſprochen: Das Bepflanzen der Miſtbeete ſoll
möglichſt raſch erfolgen, man pflanzt nur ein
Fenſter auf einmal und deckt es ſofort wieder
auf. Jſt ein Kaſten gepflanzt, ſo decke man
die Fenſter ſofort mit Strohdecken und Laden,
damit die bei der Arbeit entwichene Wärme
bald wieder erſetzt wird. Jm Winter werden
die Pflanzen nicht angegoſſen, wohl aber im
Frühjahr und Sommer. Am Tage nach dem
Pflanzen nehme man, erlaubt es die Witte
rung, die Decken von den Fenſtern und lüfte
etwas, damit die vorhandenen Dämpfe ab
ziehen können, in keinem Falle aber länger,
als bis das geſchehen. Um den ſchädigenden
Einfluß kalter Luft zu vermeiden, lüftet man
nur an der vom Winde abgekehrten Seite.
Bei Sonnenſchein ſieht man nach, ob die
Käſten zu warm werden, was der Fall iſt,
wenn die Fenſter ſchwitzen oder Tropfen am
Glaſe hängen. Jn dieſem Falle muß leicht
gelüftet werden, aber nur ſoviel, um ein plötz
liches ſtarkes Sinken der Temperatur zu ver
meiden, welches das Wachstum der Pflanzen
ſchädigt. So wie der Sonnenſchein ver
ſchwindet, wird die Luft genommen. Dieſe
Arbeit iſt an jedem Tage vorzunehmen, und
nur im Sommer läßt man der Luft den
ganzen Tag Zutritt. Bei reicherem Sonnen-
ſchein und abgetrockneter Erde wird leicht ge
ſpritzt, aber nur mit lanuwarmem, nie mit
kaltem Waſſer. Nach dem Spritzen bleiben
die Fenſter ſo lange geſchloſſen, bis ſie
ſchwitzen. Dieſes Beſpritzen erfolgt nur früh
am Morgen und an hellen Tagen. Jſt im
Winter der Sonnenſchein vorüber, ſo wird die
Luft ſofort genommen; die Fenſter ſind noch
vor Sonnenuntergang mit Strohdecken und
Läden zu decken. Aufgedeckt wird erſt dann,
wenn die Sonne vollſtändig auf die Fenſter
ſcheint und der Reif von den Decken ver
ſchwunden iſt. An trüben Tagen wartet man
ſo lange mit dem Aufdecken, bis ſich die Luft
etwas erwärmt hat. Nach dem Aufdecken
hebt man jedes Fenſter einen Augenblick in
die Höhe, um die während der Nacht geſam
melten Dämpfe abzulaſſen. Bei Schneefall
ſeien die Fenſter immer gut gedeckt denn
ſonſt kühlt der Schnee durch das Glas den
Kaſten zu ſehr aus. Nach dem Abdecken wer
den die Fenſter regelmäßig abgefegt, denn

der Schmutz verhindert die Wirkung der
Sonnenſtrahlen. Jſt das Lüften einmal ver
ſäumt und die Käſten zu warm geworden, ſo
lüfte man vorerſt ſchwach und erſt nach und
nach ſtärker, denn nur dadurch kann der
ſchädigende ſchnelle Temperaturwechſel ver
mieden werden. Abweichende Regeln geben
wir bei Beſprechung der einzelnen Frühbeet-
kulturen, mit denen wir nachfolgend be
ginnen:

Das Treiben der Gurken. Nach-
dem man Mitte Januar in einem warmen
einfenſtrigen Kaſten die Kerne der Treib-
gurken ausſäete, legt man Ende Januar die
Treibkäſten an. Man hat dadurch den Vor

Einpflanzen des Salats verderben. Zwiſchen
dem Salat können auch kurzlaubige Radies
gezogen werden, und zwar ſo, daß zwiſchem
je zwei Salatpflanzen, welche in Entfernun-
gen von je 20 Zentimeter ſtehen, 2 Korn
Radies gelegt werden. Nachts ſind die Fenſter
der Gurkenkäſten mit dicken Strohdecken und
Brettläden zuzudecken, denn nur hohe gleich
mäßige Temperaturen verbürgen reiche
Ernten. Vom Tage des Auspflanzens am
werden die Gurken an jedem ſonnigen Tage
geſpritzt und nach Bedarf begoſſen; ſobald ſich
aber die erſten Früchte zeigen, hört das Be
ſpritzen auf. Jſt der Salat entfernt, ſo wera
den die Gurken behäufelt und erhalten einen

Hearſon's Champion-Inkubator. (Text ſiehe S. 2.)

teil, daß die jungen Pflänzchen, in genügend Dungguß. Kühlen die Gurkenkäſten zu ſehr
erwärmtem Boden ſtehend, ſich kräftig ent
wickeln. Die Gurkenkäſten ſeien recht warm,
darum verwende man für ſie reinen Pferde-
dung mit wenig Stroh. Sind die Käſten zur
Aufnahme der Pflanzen bereit, ſo hebt man
dieſe zu Mittag eines wärmeren Tages mit
Ballen aus Miſtbeete. Vorerſt ſäet man
Karottenſamen recht ſchwach und verpflanzt
ſie in den neuen Kaſten, von welchem man
immer nur ein Fenſter abhebt. Die Pflanzen
ſtehen in einer Reihe in der Mitte des
Kaſtens, unter jedem Fenſter höchſtens zwei
Pflanzen. Gewöhnlich baut man als Neben-
frucht Treibſalat, deſſen Pflanzen man evtl.
im warmen Zimmer anzog. In dieſem Falle
aber iſt der Salat zu pflanzen, denn die
eprpfindkichen Gurkenpflanzen würden beim

jaus, ſo erhalten dieſelben einen neuen Um
ſchlag von friſchem und recht warmem Dung.
Ganz beſonders aufmerkſam ſei man mit dem
Lüften. Sobald die Sonnenſtrahlen die
Käſten erwärmen, muß gelüftet werden, nie
aber hoch, und immer an der der Windrichtung
entgegengeſetzten Seite, denn jeder direkte
Zug richtet Schaden an. Sobald die Pflanzen
ranken, werden ſie hinter dem fünften Blatte
eingeſtutzt, denn die ſich bildenden Neben-
ranken ſind fruchtbarer wie die Hauptranken.
Bei günſtiger. Witterung und ſorgſamer
Pflege kann man bei dieſem Kulturverfahren
ſchon Mitte April die erſten Gurken ernten.

Das Treiben der Karotten er
fordert wenig Mühe und iſt recht lohnend.
Man gibt dem Kaſten eine Dungunterlage



von 50—60 Zentimeter
lange abdampfen. Die junge Karotte braucht
nur wenig Platz und darum benutzt man die
Karottenkäſten gewöhnlich zur Anzucht von
Gemüſepflanzen für die Miſtbeete.

und läßt ihn nicht zu
kathol

würfig aus und hierauf Blumenkohl, Salat,
Kohlrabi und Radies und bedeckt die
leicht mit Sand. Sobald

Samen
Hie Gemüſepflanzen

ſtark genug zum. Verpflanzen ſind, werden ſie
entfernt, zuerſt die kräftigſten, nach
Entfernung auch die ſchwächeren erſtarken, ſo
daß man eine längere Zeit junge Pflanzen
zur Verfügung hat. Die Karotten erfordern
keine beſondere Pflege und geben ſicheren
Ertrag.

Das Treiben der Bohnen
keiner großen Vorbereitungen. Jm
hauſe können Bohnen im ganzen Jahre ge
krieben werden, im Miſtbeete nicht im Winter,
ſondern erſt im zeitigen Frühjahr bei ge
nügender Sonnenwirkung, denn bei einer
längeren Reihe trüber Tage
Blüten, faulen die Blätter. Jm
legt man die erſten
Ietzten Februarhälfte aus; als Unterlage gibt
man zwei
Laub und läßt gut abdampfen. Die wärmende
Unterlage ſei 50—60 Zentimeter hoch, als
oberſte Decke gebe man eine 5—6 Zentimeter
hohe Lage verrotteten Kuhdung und auf dieſen
die erforderliche Erde. Vorſichtiges Lüften,
nicht zu hoch, und entgegen der Windſeite iſt
eine der Hauptbedingungen des Erfolges.
Kann bei Schncefall nicht abgedeckt werden,
ſo iſt immerhin ſchwach zu lüften, durch eine
übergelegte Strohdecke aber das direkte Ein
dringen kalter feuchter Luft in den Kaſten zu
verhindern. Selbſt bei warmem Wetter ent
ferne man die Fenſter nicht ganz, denn jede
Erkältung ſtört die raſche Entwicklung ganz
ungemein und ſchadet der Zartheit der
Schoten. Man begieße nur an hellen Tagen
und am Morgen, denn tritt über Nacht
Regenwetter ein und die Bohnen ſind naß
vom Gießwaſſer, ſo W ſehr ſchnell Anlaß zur
Fäulnis geboten. Die beſten Treibforten
ſind Treib, Flageolet Etampes, Non plus
ultra:

Das TreibenUnterlage für Erbſen
am beſten zur Hälfte aus Pferdedung und zur
Hälfte aus Laub, und wird 55-60 Zentimeterhoch gepackt. Die Ausſaat erſoige nur nach

vollſtändigem Abdampfen des Kaſtens. Man
legt die Samen in 6 Zentimeter tiefe Rillen
von 25 Zentimeter Entfernung, bedeckt ſie mit
Erde und drückt ſie feſt an, weil ſonſt die ſich
beim Keimen hebende Erbſe an der Erdober
fläche erſcheint und die Wurzel freilegt. So
wie. die Erbſen aufgegangen ſind, werden ſie
behäufelt, ſowie es die Witterung erlaubt,
ſtark gelüftet; denn ohne Luft keine Schoten.
Bei der ſpäteren Treiberei nimmt man in

nen Käſten am Tage die Fenſter ganz ab
legt ſie nur nachts auf. Sie gedeihen am

veſten in einer humoſen, nicht zu ſchweren
Miſtbeeterde. Zeigen die Pflanzen 5 bis
6 Schoten, ſo kneift man die Herzen der
Pflanzen aus, damit ſich die erſten Schoten
ſchneller entwickeln. Die beſten Treibſorten
ſind die niedrigen: De Grace (Buchsbaum),
Zuckererbſe und De Grace (Buchsbaum)
Pahlerbſe.

bedarf

Miſtbeete

der Erbſen. Dieim Miſtbeete beſteht

wart

OHie Cleinbergsſchnecke.

Zucht und Mäſtung der Wein-
(Helix pomati a)

weit mehr aber
Südfrankreich

Diebergsſchnecke
Die in Süddeutſchland,

Schweiz,in der in Spanien

deren

Rorerſ Zeit alsBorerſt Andere verwandte Gattun
ſäet man Karottenſamen recht ſchwach breit er runde ungen

und Italien als
liſchen

Nahrungsmittel, ſpeziell in

Delikateſſe
wie adspersa,

secrenenda, operta, vermiculata, alonen-
sis, lactea uſw., ſollen jetzt auch in Nord
deutſchland als Nahrungs und Genußmittel
eingeführt werden und zunächſt als Delikateß
ware jn den Handel kommen. Herr Architekt

Schmidt in Johannistal bei Berlin hat, wie

Treib
Schnecken werden wohl

Drittel Pferdedung und ein Drittel

und lactea auf den ſteſchimmeln die n J n
Samen darum erſt in der gebracht

meria drängen ſich des öfteren die

er uns ſchreibt, die erſten Verſuche damit an
geſtellt und auch eine Schrift verfaßt, in
welcher die Zucht und Mäſtung, ſowie auch
die Zubereitung dieſer Tiere als Speiſe und
Delikateſſe geſchildert wird. Die meiſten

in Spanien gegeſſen,
namentlich in den Provinzen Valentiag und
Murtia, woſelbſt die dort heimiſche alonensis

inigen Höhen geſam
melt und in großen Mengen auf den Markt

werden.
Leute

förmlich um den Beſitz. Nach Barcelona
kommen ganze Schiffsladungen von den Ba-
leariſchen Inſeln herüber. Auf
Märkten, der ſchwäbi ſchen Alp, werden ſie inSäcken und a ſtarken Fäſſern bis zu 10000

Stück verpackt, die Donau r bis Wien
und aus der Schweiz Zürich dem Berner
Oberland und Bünden, nach Jtalien verhan-
delt. Die hier in Frage kommenden Diere
ſind meiſt, ja faſt ausſchließlich, in der freien

haben

s Genußmit ttel iſt eine ungemein mannig
Ländern als beliebte Faſtenſpeiſe Plüge und um eines herauszugreifen, iſt ſie

und bei den Mönchen und Römern früherer geſpickt und gebraten eine Delikateſſe von ſel
beliebte Schnecke und tener Feinheit. Wenn erſt die Zucht im

allgemeinen mehr Voden gewonnen und die
Schnecke ihre richtige Würdigung gefunden

wird, dann wird man es nicht mehr
begreifen können, warum dieſe Tiere ſolange

nur geringe Beachtung gefunden haben.

bedacht ſein,

Auf den Märkten in Al

anderen

Natur lebende Exemplare, welche im Geſchwack
und an Größe den gemäſteten und gezüchteten
Tieren aber weit nachſtehen und, wenn zu
ſtark geſotten, auch zähe ſind. Die alten
Römer und auch die Mönche züchteten die
Schnecken in Gärten (viarien) und Gehegen
(vochlearien) zu 12--15000 Stück und
verſpeiſten ſie als beſondere Leckerbiſſen. Die
Nömer hatten zu Ende der Republik und
Anfang des See Schneckengehege- faſt
in all ihren Landhäuſern und verſchiedene
Rezepte zu ihrer Fütterung.in Deutſchland und auch wohl in den ſad-

licheren
Weinbergsſchnecke (Helix pomatia), wenn

Für die Zucht

Vie künſtliche Brut und Aufzucht
der Rüchel.

II.

Der wirtſchaftliche Züchter muß darauf
entweder recht viele und mög-

lichſt große Eier oder auch ſchnellwüchſiges,
fleiſchiges und leicht mäſtbäres Junggeflügel
zu erzielen, je nachdem die örtlichen Verhält
niſſe den beſſeren Gewinn aus der Eier- oder
Fleiſchproduktion erwarten laſſen. Es wird
aber, um den ehe n Gewinn zu er-
zielen, nicht genügen, überhaupt viele ver
käufliche Ware zu erzeugen, ſondern man wird
darauf Bedacht nehmen müſſen, auch zu der
jenigen Jahreszeit friſche Eier und Tafel
geflügel an den Markt bringen zu können,
zu welcher dieſe Produkte bis lang fehlten und
vom Auslande bezogen werden mußten.
dieſes Fehlen oder doch die Seltenheit friſcher
inländiſcher Eier in den Monaten September
bis Februar, des zarten Junggeflügels bis in
den Auguſt hinein hat den Jmport italieniſcher
Eier, italieniſchen und ungariſchen Schlacht
geflügels großgezogen: das Ausland nimmt
in dieſer Zeit den beſten Nutzen vorweg und
der deutſche Landwirt muß ſich für ſeine
Frühjahrs- und Sommer-Eier wie für ſeine
jungen Hühner welche er gerade zur
Zeit allgemeinen Ueberfluſſes zu Markte bringt

mit niedrigen Preiſen begnügen.
Hier heißt es alſo: „Züchtet Winterleger“

und „brütet möglichſt frühzeitig im Jahre,“
wovon eines das andere ohnehin bedingt,
denn wie wir früher bereits ausgeführt haben,

iſt ein im März oder April ausgebrütetes Huhn
Ländern eignet ſich am beſten die im Auguſt oder September legereif. Es

wird aber in den meiſten Fällen ſchwer halten,
man auch z. B. in Südfrankreich die adspersa
und namentlich die operta als die wohl-
ſchmeckendſte bezeichnet. Eine mittlere Schnecke
hat ein Gewicht (ohne Gehäuſe) von
Gramm,

ordentlich fett und ſchmackhaft
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kann aber durch Mäſtung auf das

doppelte gebracht werden, wo ſie dann außer
wird. Wie

alle Lungenſchnecken ſind auch Helix pomatia
Zwittertiere, und auch die Männchen legen
ihre Eier, aus welchen nach 3 4 Wochen
die jungen, ſchon bedeckelten Schnecken heraus-
ſchlüpfen. Sie paaren ſich beinahe alle acht
Tage und legen je 40—60,
Fütterung bis 90 Eier.

ſchwebenden L

ſogar bei guter
Die Rentabilität iſt

hiernach eine außerordentlich große und dürfte
zu Verſuchen bei Landwirten, Gartenbeſitzern
und dgl. wohl anregen.
und Mäſtung ſind die Sommermonate,
rend in den Wintermonaten, in
eingekapſelt

die Zeit der Ernte iſt.

wäh
Die Zeit der Zucht ſchiedenen Syſteme gegeneinander

welchen ſie künſtlicher
ihren Winterſchlaf vollbringen, verwendeten Apparate ſondern in höherem

Sie ſchmeckt in den Grade von der Geeignetheit des Eiermaterials

ſo früh im Jahre die nötigen Glucken auf
zutreiben, und es bleibt dann nur die Wahl
zwiſchen den unſchwer zum Brüten zu be
wegenden Puten und dem Brutapparat.

Unſere Abbildung zeigt das Syſtem
Hearſon im Durſchnitt: die Lampe 1 ſendet
durch das Rohr LLLW ihre Wärme in das
Waſſerbaſſin AA, unterhalb deſſen im Schub
kaſten KK die Eier ihren Platz haben. Bei
etwa zu hoher Wärme der über den Eiern

uftſchicht wird durch Vermittlung
des Wärmeregulators SOPhC der Kamin-
deckel F. abgehoben, wonach die Lampenwärme
ohne ihren Weg durch das Waſſerbaſſin zu
nehmen, n außen entweicht.

Die Vorzüge oder Mängel der ver
abzuwägen,

würde inſofern zwecklos ſein, als der Erfolg
Brut nicht allein von dem dazu

Wintermonaten nicht nur bedeutend feiner und vor allein von dem Verſtändnis des den
und zarter, ſondern iſt dann auch zum Ver
ſand geeigneter. Die Zubereitung der Schnecke F

Apparat Bedienenden Abhängt. Wir gehören
darum auch nicht zu den Schwärmern, welche
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auf jedem Bauernhofe einen Brutapparat
ſehen möchten; wohl aber würden wir die ge
meindeſeitige oder
ſchaffung eines ſolchen Apparates da em
pfehlen, wo eine Perſönlichkeit zur Verfügung
ſteht, deren Zeit, Liebe zur Sache, Gewiſſen
haftigkeit und Verſtändnis ſie zur ſachge

eignet erſcheinen läßt. Von größeren
Gütern mit ausgedehnter Geflügelhaltung,
guter Verbindung mit größeren Städten und
ſpeziellem Jntereſſe der Gutsfrau für das
Federvieh liegen uns freilich verſchiedene Bei
ſpiele ſchönen und lohnenden Erfolges der
künſtlichen Brut und Aufzucht vor.

Praktiſches aus der ILandwirtſchaft.
Bienenſtöcke mit unbeweglichem Bau.

Auch von Stöcken mit unbeweglichem Bau
kann man mit Vorteil künſtliche Schwärme
herſtellen, z. B. wenn die meiſten Stöcke den
Vorſcharm abgegeben haben und einige mit
dem Schwärmen zögern. Dieſe Stöcke
werden abgetrommelt, was auf folgende
Weiſe ausgeführt wird.
Bienen wird auf einen Tiſch geſetzt und einleerer paſſender Korb darüber geſtülpt. Nach
dem die Körbe gut verſchloſſen und durch
Drahtklammern miteinander befeſtigt ſind,
kann mit dem Trommeln begonnen werden.
Man klopft einige Male ſtark an den unteren
Korb, hört einige Minuten auf, damit ſich
die Bienen voll Honig ſaugen können und
trömmelt dann ea. 10 Minuten mit zwei
kurzen Stöcken unten anfangend, bis zum
Rande des beſetzten Korbes. Man dreht nun
die Körbe um, hebt den oberen ab und die
meiſten Bienen werden mit der Königin in
dem leeren Korbe ſein. Dieſer kommt an die
Stelle des Mutterſtvckes, welcher abſeits ge
ſtellt und einige Tage getränkt werden muß.
Iſt die Arbeit mißlungen, d. h. iſt die Königin
nicht bei dem Trommelſchwarm, ſo muß die
ganze Prozedur wiederholt werden, was das
zweite Mal gewöhnlich ſicher gelingt. Zu be
merken iſt noch, daß jeder abzutrommelnde
Stock offenen Honig enthalten muß.

Ernährung der Entchen. In einem Alter
von acht Wochen erhalten. die Tierchen
Weizenſchalen in ſaurer Milch aufgelöſt, noch
ſpäter Kartoffeln gekocht, darunter gemengt,
und wenn die Tiere ausgewachſen ſind,
Hafer, Roggen- und Weizenkörner.

Hähne mit erfrorenen Kämmen ſehen ſehr
häßlich aus. Solche als Zuchttiere zu ver
wenden, iſt entſchieden abzuraten, da es er
wieſen iſt, daß oft bis zwei Drittel der Nach
zucht verkrüppelte Kämme zeigen. Hier iſt es
eben das Beſte, wenn man die Tiere in den
Suppentopf wandern läßt.

Rheumatismen und Beinſchwächen bei
Hühnern ſind meiſt langwierig; bei wertvollen
Tieren reibe man die kranken Gelenke mit
Kampherſpiritus ein und umwickle ſie mit
Flanell, halte auch die Patienten warm;, junge
Tiere können geheilt werden, ältere ſchon mit
weniger Erfolg.

Butterverpackung. Folgende Butter
verpackung wird von Amerika aus empfohlen:

ten Stand immer wieder auf
Balzzeit); der Auerhahn ſteigt abends, wenn

melkenden Perſon durch Streichen, Klopfen entſpricht, auf der Außenſeite mit drei Stecken
S u I an lege dem Tier er naſſen in gleich weiter Entfernung von

J fiſi on Sack auf den Rücken oder äbt mit der auf den verſieht. sgenoſſenſchaftliche An Rücken in der Lendengegend aufgelegten Hand Oben an dem Reifen werden kleine Stifte
einen ſanften Druck aus.

Milben im Käſe. Die im Käſe oft vor

März oder Anfang April (im Gebirge oft

Wochen. Die älteren Hähne ſuchen auf den
ihnen bekannten Balzen den einmal gewähl

(während der

der Tag faſt verdrängt iſt, zu Baum (meiſten
teils in die Spitze, zuweilen auch auf einen
tieferen ſtarken Seitenaſt) unter Bevorzugung
von Nadelhölzern (auch Buchen, ſehr ſelten
aber Eichen); bei Beunruhigung wählt er
einen anderen Einfallbaum in der Nähe des
Balzplatzes.

unbeweglich auf ihrem Stande, indes Junge
bisweilen abends, wenn ſie zu Baum ge
ſtiegen, ſich im Balzlaute üben.
zuraten iſt, gleich zu anfang der Balzzeit die
am früheſten balzenden alten Hähne

eine vollzähligere Nachkommenſchaft ſorgen
können.

Wie ſind die Niſtkäſtchen aufzuhängen? Am
zweckmäßigſten geſchieht dies ſo, daß der Kaſten

oben eine geringe Neigung nach vorn hat. Jſt H
das Umgekehrte der Fall, ſo läuft das Regen
waſſer durch das Schlupfloch hinein und die vol
Vögel nehmen darum den Kaſten garnicht an.

Aus demſelben Grunde empfiehlt es ſich, den
Kaſten ſo aufzuhängen, daß das Flugloch nach
der der Wetterſeite entgegengeſetzten Richtung,

alſo nach Südoſten ſieht.
Enmpfehlenswerte Erdbeeren, welche ſpäten
Ertrag bringen, ſind Mac Mahon, Lucide
perfekta, Jncunda, La Conſtante, König Albert

von Sachſen und Laxtons lateſt of all. Eine
ſehr dankbare frühreifende Erdbeere iſt Lax

tons Noble.
Gurken früh zu ziehen. Jm März werden

die Kerne in miltelgroße Blumentöpfe gelegt,
die mit fruchtbarer, mit Sand gemiſchter
Gartenerde gefüllt und mit
abzug verſehen ſind.
drei Kerne, die im Dreieck und 1 Zoll vom
Rande des Topfes entfernt gelegt werden.
Bis zum Aufgehen des Samens müſſen die
Töpfe warm geſtellt werden. Sobald aber die
Pflanzen ohne den Samenlappen zwei Blätter
haben, werden die Töpfe in ein ungeheiztes
Zimmer an ein ſonniges Fenſter gebracht, wo

man ihnen ſpäter bei milder Witterung friſche
Luft geben kann, woran ſie nach und nach ganz
gewöhnt werden ſollten. Jm Mai, wenn keine
Spätfröſte mehr zu fürchten ſind, werden dann

auf ein warm gelegtes Beet,
einander entfernt, 12 Fuß tiefe und 1 Fuß
breite Löcher gemacht und in dieſelben friſcher
Pferde-, Schaf oder Ziegenmiſt eingetreten,
gute, fruchtbare Erde darauf gebracht und in
dieſelbe die aus den Töpfen mit der Erde aus
geſtürzten Pflanzen unverteilt eingeſetzt. Bei

günſtiger Witterung werden ſich dann die
Pflanzen raſch entwickeln, wozu die warme
Miſtunterlage ſehr viel beiträgt. Sechs Töpfe

Die in längliche Stücke geformte Butter wird mit achtzehn Pflanzen geben ſchon ein hübſches
in Staniol verpackt und in genau zu denſelben Beet frühzeitiger Gurken, die weniger Koſten
paſſende Pappſchachteln gelegt, die Papp
ſchachteln werden verſchloſſen. und in eine
wachsähnliche Flüſſigkeit getaucht, wodurch die
Luft von der Butter
auf Lager genommen werden; derartig ver
packte Butter hatte nach fünf Monaten einen
guten Geruch und Geſchmack, ſowie ein gutes

gänzlich abgeſchloſſen
wird, die Butter kann gleich abgeſandt oder

und Mühe verurſachen und gewöhnlich auch
reichlicher anſetzen, als die im Miſtbeet ge
zogenen, welche oft zu üppig ins Kraut wachſen
und zu viele männliche (unfruchtbare) Blüten

anſetzen.
von Melonen und Kürbiſſen, nimmt man am
beſten Kerne, die einige Jahre alt ſind, weil
ſie der Erfahrung gemäß ſruchtbarere Pflan

Ausſehen. zen hervorbringen; junge Samen hängt man
Hält die Kuh die Milch zurück, ſo füttere

man ſie mit 2 Liter Kleie, vermiſcht mit zer
quetſchtem Kümmel und Wachholderbeeren
(ca. eine gute Hand voll. Beim Melken lenke
man die Aufmerkſamkeit der Kuh von der

zu demſelben Zweck längere Zeit in die Nähe
eines Ofens-Einen einfachen und billigen Sackhalter

Nach dem Einfalle bleiben alte
Hähne etwa bis 2 Uhr morgens ſtumm und

Sehr an
abzu

Der Korb mit den ſchießen, damit die jungen, kräftigeren, für

n gutem Waſſer
Jn jedem Topf kommen

8 Fuß von

Zur Saat von Gurken, wie auch

verfertigt man ſich, wenn man einen ſtarken
Holzreifen, der dem Durchmeſſer eines Sackes

t einanderDas Ganze gleicht einem Dreifuß.

eingeſchlagen, um das Feſthalten des Sackes

n vor zu ermöglichenkommenden Milben ſind an ſich unſchädlich,
ſie Zur x durch die Verdauungsſäfte getötet.

c S gnr: Zur Auerhahnbalz. Bei milder Frühjahrsmäßen Leitung der künſtlichen Brütung ge witterung beginnt die Balzzeit gegen Ende
4273 Rind., 1182 Kälb., 11038 Schafe, 9053 Schweine.

noch bei tiefem Schnee) und dauert 4 bis 5 Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlachk

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

gewicht*) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 67—-72; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſteke

62—66, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61——62; 4. gering genährte jeden Alters 58

bis 60; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 66--70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62——65; 3. gering genährte 58—63.

F und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ken Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,

Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
i alt, 60——62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe

iger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
57——58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--55;

ering genährke Färſen und Kühe 47—-50.
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
ber 82—84 2. mittlere Maſtkälber und gute

So 74—-78, 3. geringe Saugkälber 60-66;
4. e Kälber (Freſſer) 58——62.
Schafe: Maſtlämmer und Maſthammel 66—68;
2. Maſtha 3. mäßig genährteHa 53--59; 4. HolſteinerSchweine

n und deren Kreuzungen
46; gering entwickelte

100 Pfund mit

j u

48; fleiſchige 45
42 44, 4. Sauen 40--42. Für
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, hinker

läßt auch etwas Ueberſtand. Der Kälberhande
ſtaltete ſich glatt. Vei Schafen war der Geſchäf
gang ruhig. Es wird nicht ausverkauft. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Butterhanvel.
Berlin. Oxiginalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter. Jnfolge der Feiertage waren die Zu

fuhren unregelmäßig und haben ſich dieſelben heute
etwas angeſammelt, wodurch ein kleiner Preißrückgang
eintrat. Der Konſum bleibt gut und iſt die Stimmung
unſeres Marktes trotz flauer Berichte don den Export
plätzen feſt. Für Landbutter iſt wenig Nachfrage und
mußten Preiſe weichen.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 108--110, IIa Qualiät
Mk. 102--107.

Schmalz: Eine Veränderung der Marktlage iſt
nicht eingetreten, da die Chicagoer Börſe geſchloſſen
war. Die Nachfrage am Platze und in der Provinz
iſt noch immer ſchwach, doch iſt zu erwarten, daß ſich
bald wieder ein regelmäßiges Geſchäft entwickelt

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stoam Mk. 42,50 43. amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 44, Berl. Stadtſchmalz- Krone Mk. 44,50,
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck: unverändert.

Wochenbericht von Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Wie nicht anders zu erwarten, iſt das Geſchäft
nach dem Feſte weſentlich ruhiger geworden. Die
Zufuhren trafen der Feiertage wegen unregelmäßig ein,

dieſelben fanden jedoch zu etwas billigeren Preiſen
Nehmer.

Preisfeſtell ung der von der ſtändigen
Deputation gewählte NotirungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 108-110, IIa. 102--107,
IIIa. 100--10, abfall.

Tendenz: ruhig.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der oier
Viertel verkeilt, Abzug des Werkes von Haut
und Kram.



Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Die Aufträge gehen immer noch, trotzder vorgerhcllen Jahreszeit, ziemlich lebhaft ein u. können

dieſelben, nachdem endlich genügend Wagen geſtellt
werden, prompte Erledigung finden.

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
u u 9,94 inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
u u 1,90 inkl. 2Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

u 9,65 inkl. 2 Ctr.Sack21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Zir.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. t rein. Kali Mk. 3,10] p. 100 kg exkl. Sack.

39 „475 a 40 Pfg. o. Berechnung49 60 etwaigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden Wittmar, Salz
detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem VBeſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 19014.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 18 Pf. Rote Erde

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabatt ttſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,60, März April
1904 Mk. 9,60 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—-19 pCt. 32 Pf. perpCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. n intl Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,75 per BrüttoCentner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,10 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel-

kuchenmarkt von Achenbach Co.
Es iſt noch wenig Leben im Geſchäft. Die Preiſe

ſind im allgemeinen unverändert.

Erdnußkuchen und -Mehl. Es wird ſehr
wenig angeboten, und man verlangt ſowohl für greif
bare Ware als auch für ſpätere Lieferung erheblich
höhere Preiſe. Man rechnet in den Fabrikantenkreiſen
allgemein mit einem weiteren Steigen der Preiſe
daher auch die r der Verkänfer.

Preis: 117— 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollfaatmehl. Die Marktlage iſt
nach wie vor feſt. Das Angebot von Marſeille iſt
unbedeutend, namentlich iſt hochprozentige (S8er)
Texasware faſt garnicht zu haben. Der größte Teil der
Zufuhren der letzten Monate hat einen erheblich niedri
gern Gehalt ergeben.

Preis: 128— 139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Auch hierfür iſt die Stimmung
feſt. Von Marſeille wird außerordentlich wenig ange
boten, und die Mühlen in Colombo, Singapore uſw.
haben ihre Forderungen erheblich erhöht.

Preis: 115-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Das Jntereſſe iſt

gering, die Preiſe ſind unverändert.
Preis 116-123 Mk. für 1000 Kkg

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vet te
ab S

Berlin O.

Palmkuchen. Die Verkäufer halten auf etwas
höhern Preis, aber die Nachfrage iſt gering.

Preis: 103-106 Mk. für 1000 Kg W Harburg.
Leinſaatkuchen- u. Mehl. Angebotiſt unbedeutend, die Preiſe behaupten i

Preis 124—128 Mk. für 1000 kg ab Hambürg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe haben aber eine kleine Aufbeſſerung erfahren.
Preis: 89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel: Jn der verfloſſenen

Woche war wenig Bewegung im Geſchäft, und ſind da
her irgend welche Veränderungen nicht zu verzeichnen.
Auch die ausländiſchen Märkte berichten unverändert.
Prompte Ware iſt wieder mehr gefragt, da die andau
ernd kühle Witterung den Beginn des Weideganges
hinaus ſchiebt, und die Futtervorräte ziemlich aufge
braucht ſind.

Hochprozentige Baumwollſaatmehle und Cocoskuchen,
namentlich der fettreiche indiſche Cocosbruch bleiben
gefragt, und wurden für letzteren bei mangeldein An
gebot von Jndien höhere Preiſe bezahlt.

Keulige Aotigrungen.

e S r Preis
Bezeichnung des Futtermittels

von bis
Sogen. n. weiße Ruſisque Erdkuchen 47 8[13,50 30

w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 814,10 14,60
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 11,70 12,20

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 712,30 12,60
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl 49 913,30 13,60
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl 49 9 12,90 13,20Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,50 12,80
Baumwollſaatkuchen 46 8 12,80 13,10

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's 80 10 24,50 26,00
Deutſche Palmkernkuchen 161 7 10,40 10,70
Deutſches Pallmkernſchrot 16 39,30 9,50
Cocoskuchen 19 9 10,70 12,90
Seſamkuchen 38 10 11,20 12,30
Rapskuchen 30 8 9,39 11,50Deutſche Leinkuchen 29) 7 12,30 12,90Hamburger Reisfuttermehl 12 12 8,50 870
Sog. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 11,60 12,00

Getrocknete Biertreber 23 8)10,70 10,90
Getreideſchlempe 30 10) 11,80 12,10

Malzkeime 251 3 9,50 9,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 17) 4) 9,10 9,40Mais, amerik. mixed verzoll 11, 90 12/10
Die Preiſe gelten für Locowaare per 106 g. ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Stettin (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25--7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt ünk. 6,50-—-7,50,

ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60-7,60, Baumwollſaatkuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl amerikaniſches

Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſtebt und entfaſert
Mk. 7,20--7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75-6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 —6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 -5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-—6,75, Rapskuchen
Mk. 4,80-—5,30, Leinkuchen Mk. 6,25—6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00——6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00, amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70--5,
Weizenſchalen 4,25--5, Phosphorſaurer FutterkalkMk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtell“, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra auſgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin E., den 24. März 1904.
In der abgelaufenen Berichtswoche gingen Aufträge

auf ſämtliche Klee und Grasarten überaus reichlich
ein, und es iſt ſchwierig, dieſelben ſo prompt zu expe
dieren, wie dies von den Veſtellern gewünſcht wird.

Jn KleeSaaten haben ſich die Läger ſoweit gelichtet,

daß überall nur noch mit Reſtpartieen gerechnet wird
und iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelben ſich voll
ſtändig räumen werden Preisveränderungen ſind nicht
eingetreten. Auch das GrasSamen t entwickelt
ſich jetzt ſehr befriedigend, und dürfte daſſelbe noch
längere Zeit anhalten. Jn Serradella und Lupinen
war das Geſchäft ebenfalls zufriedenſtellend

Ich notiere heute: Rotklee, ruſſ. 62 66, ſchleſ. u. böhm.
57 64, franzöſ. 58——62, Weißklee 66—75, hochf. 80 90,
Schwedenklee 46——60, Wundklee 36—48, Gelbklee 13
bis 18, Jnkarnatklee 13-—23, Provencer Luzerne
65--72, Prima ungar. 65-69, piemonteſiſche 60 bis66, Sandluzerne 66 70, Botharaklee 36 40, Eſpar
ſelte, pimpinellefrei, V 18, alles garantiert ſeidefrei,

engliſches Raygras —21, italieniſches 17 21,franzöſiſches 55 60, r amerikan. 18—23,
deutſches 23——28, Schafſchwingel naturell 12—16,
gereinigt 18—25, deutſch. Knaulgras 50——65, weiche
Trespe 16—-18, Honiggras 12—28, enthülſtes 33 36,
Fioringras 26—38, r 46——50, Wieſen
ſchwingel 26-—32, Geruchgras 28, Wieſenfuchsſchwanz 56—65, Rohrglanzgras Gaveimiliv 170 180,
Kammgras 90 115, Serradella neuer Ernte, naturell,

6--7, gereinigt 7,50-8,50, kl. Spörgel 12—14, Rieſen
ſpörgel 10——12, Zuckerhirſe 12 14, Helrettig 26 28,
Vogelwicken 13 16, Sommerwicken 7—8, Peluſchken
7,75—8,50, Pferdebohnen 8—9, kleine gelbe Saaterbfen
9-10, VictoriaSaaterbſen 12—13, ſilbergrauer Buch
weizen 9--10,50, brauner 8--9, Senf, gelber oder
weißer n weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,
prima J Qualität, 8,50--9. Alles per 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu
Tagespreiſen.

OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Aufträge gingen in der Berichtswoche recht
ſchleppend ein, ſo daß dem Samenhändler Zeit ver
blieb, die in den letzten 14 Tagen reichlich aufge
ſtapelten Aufträge zu erledigen. In der richtigen
Vorausſetzung, daß die Nachfrage nach dem Feſte
wieder recht lebhaft werden wird, blieben re für
alle Saaten feſt auf vorwöchentlicher Höhe, ohne d daß
in irgend welcher Saat eine bemerkenswerte Knappheit
eintrat. Es iſt alles noch reichlich und in ſchöner
Saatqualität erhältlich! Auch Runkeln ſind trotz der
ſehr ſtarken Nachfrage nach Elite- Qualität in allen
Sorten von eigener Ernte vorläufig noch genügend auf
Lager, ſo daß wir hoffen, allen diesbezüglichen An
ſprüchen gerecht werden zu können.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55-66,
Bullenklee ſeidefr. 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45—55, Wundklee,
ſeidefrei 35— 48, Gelbklee ſeidef. 15--19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60—68, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.
60-—66, Sandluzerne, ſeidefr., 62—68, Jncarnatklee
18-—21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15--17,
Schotenklee 66—75, Fioringras 23- 33 Wieſenfuchs
ſchwanz 60——68, Puels Geruchgras 25—-28, Franz.
Raigras 52——60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras90 100, Knaulgras 40--54, Schafſchwingel 16—22,

Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38--42,
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—20, Jtal. Rai
d 17——20, Rohrglanzgras echt 155--160, Timothee
18—23, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44 52, Gemeines Rispengras 92 100, Serradella
68, Lupinen 5 Sandwicken 18--22, Peluſchken 71 81 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweißen

9——-10, brauner Buchweizen 9 Saatſenf 10 13,Kieſenſpörgel 10--12, Gelbe Saaterbſen 8-10,
Runkeln, verbeſſerte gelbe oder rote Eckendorfer 30
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,
rote Mammut 23, Runkel, gelbe Leutewitzer 26,
Runkel, Selected Giant Long Red, Orig. Saat 29,
Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150 180, Fichten
von 75—90. Alles per 50 Ko.

Gedruckt und heraus egeben von John Schwerin sj
Verl a g, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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